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27. Jahrgang / Nr. 185 % 


Im Kampfraum Caen 


Kin mit Granatwerforn hestückter englischer Panzerspäh- 
wagen, der abgeschossen wurde, 


(PK-Aula, —— Kriegsber, Siedet/Atl,) 


Deutsches Heldenmal in Sall. 


Helsinki, 2, Juli. In Salla wurde am Sonn- 
abend duf dem deülschen. Heldenfriedhof vòn 
einem deutschen General in Anwesenheit von 
Vertretern der finnischen Regierung und Wehr- 
mächt ein deutsches Heldenmal eingeweiht, 


Litzmannstadt, "Adolf-Hitler-Straße 86. 


Der italienische Uberseebesitz 
Gegenstand eines üblen Schachers 


Wüste Verfolgungen der ehemaligen Faschisten in Rom 


Ho, Oberitalien, 2. Juli. Nachdem Oberst 
Charles -Poletli zum Vertreter des alliierten Be- 
ratungskomilees in’ Italien für das Gebiet der 
Städt Rom eingesetzt worden ist, hat in der 
italienischen Hauptstadt die systematische Ver- 
Tolgung aller faschistischen "ind, profaschisti- 
schen Elemente eingesetzt, « Poletti, der ameri- 
kanischer Staatsbürger italienischer Abkuntt, 
mit dem halbjüdischen Bürgermeister van New 
York, Laquardia, befreundet, in der Verwal- 
tung des Staates New Yorkltätig gewesen ist, 
rühmt sich seiner Rachepolitik und gibt stolz 
bekännt, daß bisher schon :3750 faschistische 
Beamte ‚abgeselzt und über 200 Faschisten in 
Rom verhaftet worden sind; darunter der frü- 
here Propagandaminister Pavolini, der Gouver- 
neur der Bank von Ilälien Azzolini, der Polizei- 
chef von Rom Caruso, und fünf Generale 

Zur Durchführung dieser. Maßnahmen ist 
eine aus Vertretern der 6 antifaschislischen Par- 
teien gebildete Kommission, eingesetzt worden, 


Churchill lockt die Exilpolen durch Zugeständnisse 


Sch, Lissabon, 2, Juli, Während der 
Kreml keinerlei Anstälten macht, das nach wie 
vor gespannte poMisch-sowjelische -Verhältnis 
aufzulockern, ehe nicht das polnische- Exil- 
komitee in London die Moskauer Forderung 
der Anerkennung der territorialen Mindestfor- 
derungen .an Polen einschränkungslos ange- 
nommen hat, ist das polnische Emigralionsko- 
mitee bemüht, London und Washington noch 
slärke als bisher für die polnischen Wünsche 
zu interessieren und über England und die 
Vereinigten Staaten einen Weg zur Sowjet- 
Union zu Tindan Bel seinen 'Washingtöner 
Besuch glaubte der polnische Exilchef Miko- 
lajczik bei Präsident Roosevelt erreicht zu ha- 
ben, daß dieser sich bei Stalin für eine nach- 
giebigere Hältung gegenüber den Polen ein- 
setzen will, und zwar in der Weise, daß die 
stritlige polnische Ostgrenzfrage bis Kriegs- 
ende in der,Schwebe gelassen wird, nachdem 
sich das“Löndoner Exilkomitee des Generals 
Sosnkowski entledigt hät, der den Sowjets we- 
gen seiner ‚nationalistischpolnischen - antiso- 
Wjetischen Haltung ein Dorn im Auge war, 
Nächdem General Sosnkowski dazu gezwungen 
wurde, auf die Nachfolgeschaft des polnischen 
Exilpräsidenten zu verzichten und damit ein 
Hauptwunsch der Sowjetunion erfüllt worden 
ist, drängen die Sowjels jetzt aber darauf, dañ 
auch der sogenannte polnische Staatspräsident 
Rackiewiez aus der Führung der Exilgeschälte 
ausscheidet, weil er in Moskau als Säule des 


Widerstandes gegen die sowjelischen Forde- 
rungen gilt. Obwohl Roosevelt, Churchill und 
Eden den Polen in diesem Punkte keinerlei 
Beistandsversprechen gegeben haben, haben 
sie unter dem Druck des Emigrätionspolentums, 
das besonders in den Vereinigten Staaten für 
Roosevelt im Wahlkampf eine nicht ‚unbedeu- 
tande Rolle spielt, durch politische Gesten ihr: 
Bereitwilligkeit bezeugt, dem polnischen Exil- 
köniltee die harte sowjetische Nuß schmack- 
hälter zumachen, Das jüngst in London un- 
terzeichnete britisch = polnische  Alkommen, 
durch das Polen Lieferungenmilktärischer und 
wirtschaltlicher Art zu den Bedingungen des 
Pacht- und ‚Leihgesetzes zuerkannt werden, 
wird als eine beachtensweorle anglo-amar!kani- 
sche Geste für die polnische Regierung” ge- 
wertet, 


Gaullisten zum Sterben gut genug 


Genf, 2. Juli, Der Abgeordnete Nicolsen 
von der National Labour Party rief im engli- 
schen Unterhaus lebhaftes Mißvergnügen her- 
vor durch den Hinwels, die Regierung nehme 
gegenüber ‚den Gaullisten eine beklagenswert 
widerspruchsvolle Haltung ein, Auf- literari- 
schem Gebiet wurden die Gaulliäten als voll- 
berechtigte Verbündete beurteilt,- die für die 
englische Sache bluten und Sterben dürften 
Auf dẹm Felde ‘der Diplomatie dagegen schlebe 
man sle brüsk in die Ecke, 


Die Bewohner eines finnischen Dorfes ertränkt 


Helsinki, 2, Juli. Am Ufer des finnischen 
Sees Suwantojärvi' bei Rokkala. fand. eine Pà- 
trouille die Reste eines Flüchtlings-Trecks, der 
versucht hatte, dem bolschewistischen Terror 
zu entkommen. Unter anderem fischten -die 
Soldaten aus dem Wasser mehrere Leichen, 
aus deren Papieren ersichtlich war, daß es 
sich um: Käarelier aus dem Dorfe Jokisuu bei 
Wiborg handelte. Bei weiteren Suchen stle- 
Ben die Soldaten auf zwei 'Schwerverletzte, 
denen es gelungen war, sich aus dem Wasser 
ans Land zu retten, Der eine Schwerverletzte 


siarb bald, während sich der andere aber 
langsam erholte und dann erzählte: 

„Ich “heiße Ever Lukkarinen und war 
Schmied des Dorfes Jokisuu, Wir halten uns 


zur Flucht vorbereitet und wären auch. recht- 
zeitig’ fortgekommen, wenn wir nicht durch 
einen sowjetischen Fliegerangriff “auf die 
Straße, die zwischen den beiden Seen läuft, 
aufgehalten. worden wären. Als wir unsere 
Flucht fortsetzen wollten, wurden wir von 
einer beriltenen Abtellun; Bolschewisten ein- 
geholt, Im letzten Augenblick versuchten wir 
noch zu entkommen. Die Reiter umstellten 
unseren Treck und zwangen uns, von ‚den 
Fuhrwerken zu steigen, Dann schossen die 
Bolschewisten auf die Pierde, so daß diese 
mit den Führwerken durchgingen, Wir sahen 
noch, wie die Geführte in das Wasser stürz- 
ten und unlergingen, Unter Peitschenhieben 
und Kolbenslößen wurden wir von den berit- 
tenen Bolschewisten gezwungen, neben. ihnen 
kerzulaufen, Viele won uns brachen unter 
den -Mißhandlungen der Sowjets zusammen 
und’ wurden von den Pferden zu Tode getre- 
ten Auch ich befandmich unter denen, die 
nicht mehr aufstehen konnten, doch ich hatte 
das Glück, an der Straßenseite liegen zu blei- 
ben und von den Pferdehufen nicht lolgatram- 
pelt zu werden, Trotz einem Bajoneltstich, 
den ich in ‘den Rlicken erhielt, gelang es mir, 
den Straßengraban zu erreichen, Von hier aus 
beobachtete ich das weitere Schicksal meiner 
Landsleute, Die Bolschewisten trieben die 


-x 


Männer und Frauen "von der Straße in den 
See. Da sich‘ die Unglücklichen weigerten, in 
das Wasser zu laufen, schossen die Bolsche- 
wisten mit ihren Maschinenpistolen auf 
MNachdem' sich .die Mörder entfernt hatten, 
schleppte ich mich langsam vorwärts.” 


sie, 


\ 4 
s 


die sich zu einom wahren Schreckenstribunal 
entwickelt, zumal sie sich. als ausführenden 
Oiganes der in Rom gebildeten Roten Garde 
bedient Es wirkt wie eine Ironie, der Ge- 
schichte,- daß, die anglo-amerikanischen Ver- 
fechter ‘der IMeralen Gläubenssätze von der 
Freiheit und Unanlastbarkeit dert Einzelpersön- 
lichkeit bei der Verfolgung ihrer Gegner Me- 
thoden anwenden, die der Gesinnungsschnüf- 
felel der erbittertsten Feinde des ndividualis- 
mus, den Bolschewisten, aufs Haar gleichen, 


Die Reaktion der Bevölkerung auf diese 
Belreiungsmethöden entbehrt- nicht der Komik. 
Zahlreiche; Leute lassen sich gefälschte Zeug- 
nisse ausstellen, die: beweisen, daß sie stets 
antifaschistisch eingestellt gewesen sind, daß 
sie antılaschistischen Parteien angehört haben 
oder dal sie 


von den Deutschen in Haft qè- 
nommen worden sind.. In Rom hat sich eine 
Gesellschaft von Professoren und Lehrern ge- 


bildet, die sich rühmt, stets antilaschistisch qe- 
wesen zu sein, obwohl sie erst seit einigen 
Tagen besteht ‚und obwohl ihre Angehörigen 
jahrelang -brave Mitglieder der Faschistischen 
Partei gewesen sind. Den Glanzpunkt in dic- 
sem Jahrmarkt menschlicher Schwächen stellt 
General Santoro dar. Er war Präsident das Fa- 
schistischen Sondergerichts zum. Schutze. des 
Staates, Nichtsdestioweniger ist er jetzt Mit- 
glied einer antifaschistischen Partei geworden. 
Für die‘ gefälschten Bescheinigungen anti- 
tüschistischer Gesinnung und Betätigung hat 
sich eine schwärze Börse. entwickelt: deren 
Preise sich je Zeugnis zwischen 1000 und 2000 
Lire bewegen; ) 
Während’. dieses Närrenspiel In dér Haupt- 
stadt "abrolll, geht der Ausverkauf der ehe- 
maligen italienischen Uberseebesitzungen Wei- 
ter. Bekanntlich hat de Gaulles französisches 
Befreiungskomiltee, das ‚sich neuerdings „Pro- 
visörische Regierung Frankreichs” nennt, ohne 
von dèn Alliierten Großmächten als solche an- 
erkannt zu werden, erklärt, es sei- zu einer 
Verengung seiner Beziehungen zur Regierung 
Bonomi berelt, wenn Bonomi ausdrücklich auf 
die italienischen Ansprüche auf Savoyen, 
Nizza, Korsika und Tunis verzichtet, Noch be- 
vor Bonomi auf den Vorschlag antworten 
konnte, hat de Gaulle das Tunis-Statut für un- 
gültig erklärt, das 1896 die Rechtstellung der 
130 000 in- Tinesien lebenden Italiener sicherte 
und seither mehrere Male, zuletzt im Abkom- 
men Mussolini— Laval vom Januar 1935, er- 
neuert und dem ständigen Wachsen der in Tu- 
nis lebenden ‚Hälienischen Bevölkerung ent- 
sprechend ‘modifiziert worden ist, ` Daß ihnen 
ihre nordalfrikanische‘ Besitzung Libyen end- 
gültig verloren ist, hat den Italienern’ jetzt der 
nordamsarikänische Unlerstaatssekretär Stetti- 
nius endgültig bestätigt, indem- er bekanntge- 
geben hal, die amerikänische und die britische 
Regierung seien übereingekommen, in Libyen 
ein Asyl für Kriegsflüchtlinge aller Länder, 


besonders für Jugoslawen, zu schaffen. 


Bergung eines Flugbootes „BV 138“ 


Während eines Aufkiärungstluges mußte ein Flugboot „MV 138" nolwassern, 


Seatllegerhorst nicht errolcht werden, 
bergen und zum Einsalzhäfen zurlickbringen soll, 


Durch Funkspruch wird. ein Fiugsicherungsschltt 
Das Sicherungrboot ‘lat sofort ausg 
Fahrt kommi die) auf hoher Soe treibende „DV 158° In Sicht; 


Mit eigener Motorenkraft konnte der 
hgelordert, das das Boot 
uten und nach stundenlanger 
(PK,-Aufnahme; Kriegsberichler Hirschlelder, Ath.) 
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Im Schatten der Schlacht 


S. Hansen 


Von unserem Pariser Vertreter 


Niemals hat Frankreich ein plötzliches, 
schockartiges Ende des: Krieges sehnlicher ger 
wünscht als houte, Kaum eine französische 
Landschaft bleibt von der großen Schlacht im 
Norden gänzlich unberührt“ Die JLultollensive 
gegen eine Menge friedlicher Städte jeder 
Größenordnung halt mit- -der Ablösung, des vor- 
bereltenden Stadiums durch die Invasion selbst 
nicht wesentlich nachgelassen, Sogar eine Stadt 
wie Versailles hat. bereits mehrere. Terror- 
andritie über sich ergehen lassen müssen, Das 
uninittelbare Kamplgebiet und’ die benachbär- 
ten Zonen. werden praklisch dem Erdboden 
gleich gemacht. Hart vor den Toren von Paris 
beginnt das Feld der Vernichtung, Aber auch 
Paris ist keine Oase Die Wohnviertel am 
Runde der Hauptstadt bilden immer wieder das 
Ziel der Angreifer. Insbesondere ist jeder ein- 
zelne von den Versorgungsschwierigkeilen be- 
troffen, die mit längerer Dauer der Schlächt 
arößer werden. Das ist ein wirklich „qroßmü- 
tiges“ Geschenk Englands an die Pariser Be- 
völkerung gewesen, Man sucht laufend die 
Verbindungswege abzuschneiden. Man gielil 
Gemüsetransporta mit Tieflliogern an Man 
sucht. den Hunger In die Hauptstadt zu treiben 
Über. die „Bullerstraße" aus der Normandie 
kommt wenig herein, N 


So tiegt 


Schlacht. 
Seite ebenso 


Frankreich im Schatten der 
Daß alle Einzelheiten von amtlicher 
wle in dcr aktuellen Publizistik 
scit vielen Monaten vorausqesagt worden 
waren, gehau, Wie sie heute Wirklichkeit te- 
worden sind, ist eine geringe -Genugtuung. Im 
letzten Grunde tritt erst jeızt plastisch in Er- 
scheinung, wie -selbstzersiörerisch die Politik 
der französischen Dissidenz gewesen ist, Sie 
unterschied sich von der italienischen lediglich 
durch eine längere Laufzeit; Während Bado- 
glio, die Einbeziehung Italiens In den. Zerslö- 
rundskreis des Krieges solort erreichte, erntet 
Darian nach seinem Tode erst, was er in den 
Uunklep Novemberlagen. des. Jahres 1942 als 
gillige Saat ausstreute, Es Känn nicht bestrit- 
ten werden, daß die Landung in Nordafrika 
einen neuen Abschnitt des Krieges einleitete, 
Nun findet er — grausame Konsequenz des 
Schicksall — seinen ‘Höhepunkt auf den fran- 
zösischen Fluren, Auch seinen Abschluß frei- 
lich, wie wir in. fester Zuversicht glauben. 
Aber für Frankreich bleibt der Effekt der 
gleiche. ‘Der. Versuch, auf sinem “abseitigen 
Kurs ohne größere Schäden in den Frieden 
hineinzugleiten, ist gescheitert, Schlachtfeld ist 
dort, wo’ das nationale Schwergewicht ruhte. 


Viele Franzosen halten die Intensität die- 
ts Krieges unterächätzt, Noch am Tage des 
Begitins der Invasion meinten sie, er könne 
in ganz kurzer Frist entschieden werden, Daß 
diese Entscheidung sich über Wochen, viel- 
leicht Monate hinziehen könnte, indem sie auf 
ihrem Rücken ausgetragen wird, zeigien erst 
die Realitäten. Drei Wochen später steigert 
sich die Schlacht immer noch, ohne den Kul- 
minationspunkt erreicht zu habın. Neue Mo- 
mente haben sich den einleitend zu erkennen- 
den vermählt, Das ununterbrochen andauernde 
Störungsfeuer auf den Raum von London und 
auf das übrige Südengland wird immer mehr 
und mehr im Zusammenhang mit den Kämp- 
fen an dər französischen. Nordküste gesehen. 
Der rücksichtslose und allen Traditionen wi- 
dersprechende Sturmlauf der Nordamerikaner 
gegen Cherbourg mit den unvermeidbar blutig- 
sten Verlusten wird als erzwungener Versuch, 
eine Nächschubverbindung "unmittelbar aus 
den. Vereinigten Staaten: zu öffnen, entspre- 
chend ausgedeutet. Aber alle diese Merkmale 
bestätigen’ vielen Franzosen nur, daß es sich 
um ein zähes,. slädtefressendes Ringen auf 
iranzösischem Boden handele, (dessen Ende 
nicht abzusehen sei, Für sie eine wenig ermu- 
tigende Perspeklive, 


Ein Volk, das im ganzen keine Einstellung 
zum Krieg, noch weniger zu den Kriegspar- 
teien hat, gibt sich in solchen Gedankendängen 
zu erkennen. Die Opfer werden schwerer 
empfunden, well man ihren Sinn sucht, ohne 
ihn zu finden, Die Trümmer werden als Ka- 
tastrophe gewertet, weil man vor ihnen. steht, 
ohne an den Wiederaufbau zu glauben. Inso- 
fern auch unterscheidet ‘die ‘Situation Frank- 
reichs sich wesentlich von der Däutschlands 
Das Gefühl des Stägnierenden im französischen 
Leben ist doch stärker bei den Franzosen 
selbst, als es manchmal schien. Freilich hat 
das mit Dekädenz wenig zu tun. Aber man ist 
in ‚diesem Lande um die nationale Substanz 
zutiefst besorgt, von der bei uns jeder das 
Gefühl hat, sie werde sich mit Naturgewalt 
erneuern, Jeder Verlust trägt 'bei den Fran- 
zosen die Züge der’Endaülligkeit, So maq man 
auch rückbiickend dan Verlauf der Niederlage 
im Jahre 1940. besser verstehen. Ein alter 
Kenner: Frankreichs behauptete einmal, das 
Land habe sich ächeihtot gestellt, als es den 
Grad der ‚Unterlegenheit und die Höhe’ des 
Einsatzes, den er fordern würde, erkannt habe 
Scheinlot zu sein, das ist gerade heute wieder 


Zeichnung: Knabe (ex) 


Chor der Börseaner: „Süß ist der Tod fürs 
Vaterland — besonders für uns Uberlebendel" 


ein Ziel, dem die meisten sich widmen wür- 


den... wenn der Krieg sie dann verließe, 


Es hat wenig Sinn, sich zu empören, wenn 
man diese bis ins letzte passive Haltung be- 
sbachten muß. Wir haben das aufgeben 
müssen. Und die britischen Kriegskorrespon- 
denten, die sich in der Normandie über die 
Teilnahmslosigkeit der „befreiten“ Bevölke- 
rung wundern, werden, sobald sie eich ein 
wenig umgesehen haben, ein gleiches tun. Der 
Haß gegen die Angreifer in den verwüsteten 
Gebieten — britische und nordamerikanische 
Gefangene müssen ihn häufig spüren — ist 
das natürliche impulsive Aufbegehren eines 
sich  unbeteiligt Fühlenden, dennoch brutal 
angegriffenen bäuerlichen Menschenschlages. 
Der Bauer wendet sich wultentbrannt gegen 
den Frevier an Familie und Scholle, ohne viel 
zu fragen, wer dieser Frevler sei. Noch in 
Paris ist es der in jedem Franzosen steckende 
Bauer, von dem eine derartige Spielart der 
Passivität ausgeht. Was de Gaulle von seinen 
Landsleuten verlangt: das sie ihre Opfer freu- 
dig einer imaginären Sache darbringen möch- 
ten, ist zu intellektuell gedacht, ist eine vom 
Boden zu sehr gelöste Politik, um bei den um 
Angehörige und Besitz gebrachten Flüchtlin- 
gen zu wirken. Es ist einfach zuviel verlangt. 
Dieser Haß indessen hat ‘auch nur selten po- 
sitive Vorzeichen, Er bestätigt vielmehr die 
Tendenzen, die in. Frankreich vörherrschen, 
statt sie zu durchbrechen. Trotz allem eine 
Lehre für England, 


Freilich empfindet alles, was deutsch ist, 
auf diesem Hintergrunde die Bedeutung’ des 
Tages doch weit mehr. Die Frage Europa 
wächst von Stunde zu Stunde, Deutschland 
allein — nur von wenigen Aktiv unterstützt — 
muß sie beantworten. Aber es klingt durch 
die Bitterkeit dieses Wortes hindurch auch der 
Stolz, einem Volke anzugehören; das sich stark 
genug fühlen darf, Auf seinen Schultern das 
Schicksal des Abendlandes zu ertragen. Die 
nationalen Energien der europäischen Mitte 
sind gewaltig und eindeutig auf klar umrissene 
Ziele ausgerichtet, Sie entziehen sich glück- 
licherweise der psychologischen Problematik, 
ohne die man m't Frankreich nicht vertraut 
werden kann. Diese innere Festigkeit steht 
hinter den deutschen Waffen — neuen wie 
alten — und bewährt sich im Toben, einer 
Schlacht, die von Italien ausging, auf die 
französische Küste übergriff, 'nach England 
selbst netragen wurde, um endlich, auch im 
Osten loszubrechen, Starke Herzen fordert 
dieser Sommer, und starke Herzen findet er. 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter 
Areuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant 
Abraham, Kommandeur «einer Berlin-brandenburgi- 
schen Inlanterie-Division, und ‚an Generalleutnant 
Fritz-Huberl, Gräser, Kommandeur einer Berlin-bran- 
denburgischen Inlanterie-Division, als 516, und 517, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Der Präsident von Guatemala, General Worge 
“ Ublceg, und sein Kabinett sind zurückgelreien, Eine 
militärische Junia hat die Regierung’ übernommen. 

Die britische Regierung hat Ihren Botschafter In 
Argentinien, Sir David Kelly, „zwecks Beratungen" 
zurückgerulen, meldet Reuter, 


Der Ahnherr 


Der Wagen hielt mit einem Ruck. In der 
Stille, die den lauten Geräuschen der Fahrt 
folgte, hörte, man das Summen vieler Stimmen 
aus der Ferne, Am Fenster erschien das Ge- 
sicht eines Mannes, dessen’ Gesicht ein wild 
wuchernder Bart bedeckte Der Mann trug 
einen leichten Pelz, der ehemals weiß gewe- 
sen und mit Zobelstreifen verbrämt war. An 
vielen Stellen kam das hellbraune Seidenfut- 
ter zum Vorschein, Es wirkte grotesk, 

„Warum fährt Er nicht weiter, Denzel?” 

„Geht nicht mehr, Frau Gräfin, Überall auf 
den Wegen liegen und stehen sie herum) Man 
müßte über sie hinwegfahren, Alles drängt 
zu den Brücken. Die Beresina ist voll Eis... 
Ist der Herr wach?” 

Denzel prallte entsetzt zurück. Die Wagen- 
ttre wurde aufgerissen, vor ihm stand Sein 
Leutnant Er schwankte, als die Winterkälte 
ihn unvermittelt anflel, Es dauerte nur’ See 


Roman von 
Else Wibel 


kunden. Dann straffte er sich. „Was will Er 
"hier?" 
Sich habe Meldung gebracht, daß man 


nicht weiter fahren kann, Herr Leutnant, Aber 
jetzt... ich bin so froh, daß: der ‘Herr Leüt- 


nant wieder so weit gesund ist." 
Denzel strahlte, Aber das sah keiner unter 
dom- wüsten, wirren Bart, 
Der Mann, der damals unter dem furcht- 
baren Schlag des gllihenden Metalls das Ge- 
alles verloren hatte, 


dächinis für was sein 


~ümlagert waren, 


Berlin, 2, Juli. Teile der Kampfgruppe des 
soeben mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
zes ausgezeichneten Oberstleulnants Kell, die 
im Läufe des Freitags auf die Nordwestecke 
der Halbinsel Cherbourg zurückgedrängt wor- 
den war, haben sich nach Sprengung der. Funk- 
anlagen und der durch Münitionsmängel wert- 
los gewordenen Geschütze in den Wäldern 
Cap de la Hague zu einzelnen Widerstands- 
nestern zusammengeschlossen. Gänz' auf sich 
selbst gestellt, behaupteten sie.sich auch noch 
den ganzen Sonnabend,über gegen die starken 
feindlichen Stoßgruppen “und brachten, wie 
London Sonnabend abend selbst zugeben 
mußte, den Nordamerikanern noch. empfind- 
liche, Verluste bei. Sie verschenkten keine 
Patrone, sondern jeder auf kürzeste Entfernung 
abgegebene Schuß wär ein Treffer, Wo sich 
der Feind aber nahe genug heranwagte, sprach 
die blanke Waffe das letzte Wort, 

Zu den Stützpunkten auf der Cherbourg- 
Halbinsel, die in zähester Verteidiqung- -der 
feindlichen Übermacht besonders lange wider- 


standen, gehörten auch die Stellungen des von ' 


Oberst K. Hermann geführten Flak-Regiments 
der Luftwaffe, dessen hervorragende Kampf- 
leistung „der Wehrmaächtbericht vom Sonn- 
abend hervorhob, Die schweren und leichten 
Batterien dieses Regimentes, die bel der Ver- 
teidigung des Luftraumes 97 feindliche Flug- 
zeuge abschössen, wurden in der letzten Phase 
des Ringens um Cherbourg zu verbissen ver- 
teidigten Bollwerken, gegen die starke feind- 
liche Verbände immer wieder vergeblich an- 
stürmten. Der Gegner versuchte zunächst, die 
Flakstellungen Chberbourg-Stadt, bei Theville 
Afrette und Virandeville durch massierte Luft- 


_ terien 


Unüberwindlicher Kampfwille deutscher Soldaten 


ängriffe niederzuzwingen, Er brachte damit 
aber das wirkungsvolle und für die nordame- 
rikanischen Truppen vernichtende Feuer eben- 
sowenig zum Schweigen wie mit den nachfol- 
genden Angriffen starker Pänzerkräfte. Im 
zusammenfassenden Feuer aller Geschütze bra- 
chen die Sturmwellen immer wieder blutig zu- 
sammen. Tagelang behaupteten sich die Bat- 
gegen alle Umfassungsversuche und 
frontalen Angriffe; 15 zerschossene sowie zahl- 
reiche weitere schwer beschädigte Panzer und 
ganze von den Maschinenwäaffen niederge- 
mähte Infanteriewellen blieben im Vorfeld lie- 
gen. Auch als die Verbindung zu den ande- 
ren Stützpunkten abgerissen war, kämpften sie 
weiter, bis die letzte Granate verschossen war, 
Danach setzten sich die Flakartilleristen im 
Nahkampf erbittert zur Wehr, Auch sie boten 
ebenso wie die Kampfgruppe unter Oberste 
leutnant Keil und die Marineeinheiten unter 
Fregattenkapitän Witt der Welt ein neues Bei- 
spiel des durch nichts zu brechenden Kampfes- 
willens deutscher Soldaten. 

Am Südrand des Invasionsbrückenkopfes 
qriffen von beiden Seiten neue Kräfte in die 
schwere Panzerschlacht im Raum südwastlich 
Caen ein, Die Zahl der zur Strecke gebrach- 
ten feindlichen ‚Panzer steigt weiter, Durch 
dis deutschen Gegenangriffe sind die am Odon 
eingebrochenen Briten in schwerer Bedräng- 
nis, Von stärksten Feuer zahlreicher Kriegs- 
schiffe unterstützt, versuchten sie, sich durch 
weitere Angriffe Luft zu verschaffen, Unsere 
Grenadiere und Panzer gaben aber die bisher 
erkämpften Vorteile nicht aus der Hand, Die 
Kämpfe gehen in immer noch wachsender 
Härte weiter, 


Niederwerfen und' abwarten einziges Gegenmittel 


Stockholm, 2, Juli Ein Sonderkorrespon- 
dent des „Daily Herald", der die Aufgabe hat, 
sich laufend von den Auswirkungen des Ein- 
satzes der neuen deutschen Waffe auf Süd- 
england zu überzeugen, schildert iu der Aus- 
gabe vom 30. Juni mit folgenden Worten das 
Bild, das sich ihm nach der Explosion eines: 
deutschen Sprengkörpers in einem Ort Süd- 
englands bot; Rauch und ‚Staub legten sich. 
Bergungstrupps gingen an die Arbeit, Männer 
und Frauen in der Nähe rieben sich den Staub 
aus den Augen. Es ist ein Wunder, daß wir 
überhaupt leben, ist der allgemeine Eindruck, 
denn die „fliegende Bombe“ schlug ın unmit- 
telbarer Nähe ein. Man freute sich, daß es 
noch einmal qut gegangen war, ein etwas 
egoistisches. Gefühl, aber doch herrlich, noch 
einmal in der Lage zu sein, nach einer Ziga- 
rette in der Tasche fischen zu können un das 
Gehör nách der Explosion nicht verloren zu 
haben, die fast das Trommelfeli zerriß. Der 
Luftdruck war so qyroß, daß sogar meine Arm- 
banduhr stehen blieb, Der „Daily Telegraph“ 
weiß zu berichten: Ein hoher Beam:er des bri- 
tischen Luftfahrtministeriums sei mit seiner 
Frau in der Nacht zum Donnerstag in den Luft- 
schutzkeller schlafen gegangen, und zwar erst- 


Unvermindert heftiger 


Aus dem‘ Führerhauptquartier, 2, Juli, Das 
Oberkommando \der Wehrmacht gibt bekannt; 


Im Einbruchsraum südwestlich Caen nahm 
der Gegner seine Durchbruchsversuche nach 
stärkstem Artilleriefeuer in den Mitlagsstun- 
den des gestrigen Tages wieder auf) Alle An- 
griffe scheiterten dort ebenso wie i »rdöstlich 
St, Lo. Schlachtiliegerverbände unterstützten 
auch gestern die Erdkämpie mit gutem Erfolg. 
In der Nacht griffen Kampffliegerverbände 
feindliche Schiffsansammlungen vor dem Lan- 
dekopf an, Starke Explosionen wurden beob- 
achtet. Bei mehreren Säuberungsunternehmen 
im französischen Raum wurden 80 Terroristen 
liquidiert, , 


Schweres Vergeltungsfeuer liegt auf London. 


In Italien lag der Schwerpunkt der feind- 
lichen Angriffe im westlichen Küstenabschnitt 
und Im Raum südöstlich Volterra, Unsere Trup- 
pen setzten sich hier unter dem starken feind- 
lichen Druck auf den. Cecin-Abschnitl -ab. 
Auch südöstlich Volterra konnte der Feind 
nach Norden Boden gewinnen, Im Raum von 
Siena westlich des Trasimenischen Sees 
schlugen unsere tapferen Divisionen alle 
feindlichen Angriffe unter schweren Verlusten 


Dasein erfüllt hatte, alles, außer dem. einen, 
daß er Soldat und im Kriege war — sah sich 
ungeduldig um, 

„Weiß Er; wo ich die... 
werde?" 

Denzel nahm sogleich dienstliche Haltung 
an: „Die Dragoner, Herr Leutnant? Vielleich 
ist noch einer-unter denen da vorne," Ar 

„Unter denen? Wer sind die?" 

„Soldaten, Herr Leutnant, Alle, die noch 
leben von der großen Armee, mit der wir aus- 
marschierten. Wir müssen über den Fluß. Das 


Dragoner finden 


iec ja längst kein Rückzug mehr, Herr Leut- ; 


nant, Es ist eine große Flucht.“ 

„Kerl“... Leutnant. Tüngern faßte. Denzel 
an der Brust und 'schüttelte ihr! hin und. her, 
daß alles an ihm flog, ließ ihn dann unver- 
mittelt los... 


„Der Herr Leutnant ist wieder bei Kräf- 


ten", sagte Denzel hochbefriedigt und schob 
hastig seine, zerrissene Kleidung zurecht, „Das 


ist ein Glück. Wir müssen nämlich auch die ` 


Frauensleut hinüberbringen." 


Christoph. Tüngern stand vorgebeugt im- 


schneidenden Wehen der Eiskristalle und sah 
hintnter auf die Brücken, die von Tausenden 


Verwundete und Gesunde, Entkräftefe und 
Tote, Wagen, Plerde, Geschütze, und zwischen 
Ihren der Troß der privaten Flüchtlinge mit 
ihren Kutschen eng zusammengedrängt, bilde- 
ten ein beinahe unübersteigbares Bollwerk an 
den Brückenübergängen, ` t 

Auf allen Gesichtern lag Angst, Wut und 
Verzweiflung.‘ Nur einige wenige versuchten 


N 


malig seit Beginn des V 1-Beschusses. Das 
habe beiden das Leben gerettet, denn in der 
gleichen Nacht sei ihr Haus durch die Spreng- 
wirkung einer in der Nähe niederschlagenden 
„Nliegenden Bombe” weggefegt worden Am 
Donnerstagabend kurz vor B Uhr, so erzählt 
der „Daily Sketch", sei eine fliegende Bombe 
auf eine wichtige Straßenkreuzung in’ Südeng- 
land gefallen, „Einiger Schaden sei dadurch 
angerichtet worden.” Wie die Freitagszeitim- 
gen berichten, hat auch der englische König 
wohl oder übel seine Meinung über die neue 
deutsche Waffe zum Besten geben müssen, Bei 
dieser Gelegenheit hat er, so meldet ‘der „Daily 
Sketch”, seinen Untertanen Privatunterricht 
darüber erteilt, wie sie sich seiner Ansicht 
nach am wirksamsten vor der „fliegenden 
Bombe" schützen könnten, Er sprach nicht von 
der britischen Luftwälfe, auch nicht von der 
englischen Flak oder den Ballonsperren oder 
vielleicht von dem Erfindergeist und dem Ein- 
fallsreichtum seiner Fachleute, sondern er er- 
klärtg schlicht und einfach; „Ich glaube, es ist 
die einzige Schulzmöglichkeit, wenn man das 
Ding auf sich zufliegen sieht, sich auf den Bo- 
den zu werfen und alles weitere in zusammen- 
gekauerter Stellung abzuwarten,” 


'Abwehrkampf im Osten 


für ‘den Gegner zurück. Ein feindliches Baty 
talllon und 29 Panzer wurden vernichtet. 
- An der millleren Ostiront setzten un- 
sere Divisionen den mit überlegenen Kräften 
angreifenden Sowjels weiter hartnäckigen Wi- 
derstand entgegen, Im Raum von Sluzk konn- 
ten die Bolschewisten erst nach schwersten 
Kümpfen Boden gewinnen. Der Ort wurde auf- 
gegeben, Bei Ossipowitsch behaupten unsere 
Truppen ihre Stellungen gegenüber allen 
feindlichen Angriffen. Die Kampigruppen aus 
dem Raum von Bobruisk haben sich zu un- 
seren Hauptkräften durchgeschlagen. An der 
mittleren Beresina sind schwere Kämpfe mit 
den ununterbrochen angreiienden Sowjets im 
Gange, Im Raum westlich Polozk hält der 
feindliche Druck an, Südwestlich und südlich 
Polozk wurden feindliche Angriffe abgeschla- 
gen oder in Riegelstellungen aufgefangen. 
Schlachtilieger griffen laufend in die Erd- 
kämpfe ein und fügten dem Feind hohe Ver- 
luste zu. Im hohen Norden wurden im 
Kandalakscha-Abschnilt mehrere von starker 
Artillerie unterstützte Angriffe der Sowjets in 
harten Waldkämpfen unter hohen Verlusten 
für den Feind abgewiesen. + 
In der vergangengen Nacht warfen einzelne 
britische Störllugzeuge Bomben im rheinisch- 
westfälischen Raum, 


mit Überlegung und Ruhe den Ubergang vom 
Ufer zur Brücke zu erreichen, 

Viele klammerten sich an die hervorste- 
henden Bohlen, an die Pfeiler und Geländer, 
hingen minutenlang zwischen dem rettenden 
Halt und dem Wasser, auf dem. die Eisschollen 
trıeben, ehe sie hinabstürzten. Menschen auch 


dort auf den’treibenden Schollen, Ineinander 
verkrampft, Ohne Wunsch und Wille, Erstarrt 
in Kälte und Entsetzen. 

Leutnant Christoph Tüngern sah ohne zu 
sehen, hörte den wirren Chor der Stimmen, 
der sich plötzlich ins Rasende steigerte, als 
drüben am ändern Ufer russische Batterien 
auffuhren und Kosaken ausschwärmten, In 
den zusammengepreßten Menschenhaufen 
schlugen die ersten Geschosse, 3 

Tüngern fühlte die Kälte nicht mehr. Er 
wußte nichts mehr von der eigenen Schwäche... 
Die Armee .., diese dort, dio Reste der gro- 
Ben Armee? ... 

Er fuhr auf, Ein tausendstimmiger Schrei 
gellte, Krachend brach die zweite der Brük- 
ken unter der furchtbaren Last zusammen, 

Er wandte sich dem Wagen zu: „Rasch, 
wir! müssen "hinüber, Nehmen Sie die Pelze. 


` Die Pferde.” - j 


Denzel hatte sie schon. losgeschirrt. 

Tüngern hob die Gräfin Irina Paderska auf 
sein eigenes Pferd, schwang sich dann hin- 
ter sie. \ 

Denzel hatte die Nichte vor sich auf dem 
Pferderücken,. 

„Die Mitte halten. Sich nicht abdrängen 
lassen‘, befahl sein Herr, Seine Stimme hatte 
wieder den ‚alten Klang. So 'ritien sie mitten 


Landungsversuch abgeschlagen 
Helsinki, 2, Juli. Nach dem finnischen Wehr- 

» machtbericht vom 2; Juli wurden im westli- 
chen Teil der Karelischen Landenge an meh- 


reren ‚Stellen “feindliche ‚Angriffe zurückge- 
schlagen bzw, die feindlichen Abteilungen 
schon in! der Bereitstellung aufgerieben. "In 
Richtung Aunus griff der Feind weiterhin mit 
starken Kräften und mit Unterstützung von 
Panzerformationen im Gebiet zwischen Raja- 
konta und Teru an, Unsere Truppen leisteten 
‘zähen VRR und fügten dem Feind große 
Verluste zu, Esc 

gewinnen, Zahlreiche Panzer wurden ver- 


Unsere Karte zeigt die Lage der drol Landengen, die tast 

täglich im finnischen Hesrashericht genannt warden: die 

Karotlsche Landenge, die Aunus-Landenge und die Land: 
, Onge von. Masolkä, 


“nichtet, Teru wurde aufgegeben. In der ver- 


gangenen Nacht unternahm der Feind mit Un- 
terstützung von leichten See- und Luftstreit- 
kräften eine Landung auf der Insel Teikari in 
der Mündung der Viipuri-Bucht, Durch schnel- 
len Gegenstoß unserer Küstentruppen wurde 
das feindliche Bataillon ins M&er geworfen, 
Der Feind ließ über hundert Gefangene zurück, 
mehrere Dutzend Gefangene wurden einge- 
bracht, ‚Mindestens ein feindliches Patrouillen- 


Motorboot wurde versenkt und ein anderes ` 


beschädigt, 


Nachrufe für Generaloberst Dietl 


Helsinki, 2, Juli. Die finnischen Blätter 
würdigen dem Helden Von Narvik in eigenen 
Nachrufen und Lebensbeschreibüngen als Heer- 
führer und ritterlichen Freund Finnlands, der 
als Symbol der deutsch-linnischen Waffenbrü-” 
derschaft: weiterleben werde. -Generaloberst 
Diet! habe sich in dem kargen Norden Finn- 
lands, wo er seit zweieinhalb Jahren sein 
Hauptquarlier aufgeschlagen hatte, heimatlich 
eingelebt, 


i 


Oberstleutnant Graí hat geheiratet 


Im Bürgersaal des Rathauses der Stadt Wiesbaden _ 


fand In Anwesenheit _zahlrsicher Vertreter der, 
Partel, des Stantes und der Wehrmacht die Trau- 
ung des Brillantenträgers Oberstleutnant Graf mit 
der Fiimschauspielerin Jola Jobsten statt, An sel- 
nem Hochzeitstag trigt sich Oberstleutnant Graf 
in das Goldene Buch der Stadt Wiesbaden ein 

(Presse-Hoffmann, Z.) 
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Anzeigenpreislinte 3, 


-hinein in das Entsetzen jenes Übergangs über 
den kleinen russischen Fluß, der den Namen 
Beresina trägt. Sie kamen hinüber, 

H- Í 

Niemals hat ciner der belden Männer dar- 
über zu sprechen vermocht, wie es gelang. 
Denzel ist weder schwarhnervig noch feige 
gewesen, Aber jedesmal, wenn von diesem 
Übergang über Ale Beresina im Winter 1812 
die Rede war — und 'es ist oft und viel davon 
die Rede gewesen in’ den Jahren nach der 
Rückkehr der „Rußländer”— ist er verstummt, 
Es hat ihn gebeutelt und geschüttelt und seine 
Augen haben dabei wie blind in eine Ferne 
gesehen, die die andern, die nicht dabei 
wären, nie begriffen haben, trotz allem Gê- 
schwätz, das um diese Relirade der großen 
Aimee gegangen ist ’ 

Auch Lewflnant Tüngern hat nie darüber 
gesprochen, oe 

Wäre nicht das Heft,’das schwarze, nüch- 
terne Heft, in dem ‚er in seiner. festen Schrift 
alles niedergelogt "hat, niemand wüßte von 
se'nem persönlichen Erleben aus jener Zeit. 

EH 

Die Reiterei, des Kontingenis hatte sich 
vollkommen aufgelöst! » Die wenigsten be- 
saßen mehr Waffen, beinahe alla Geschütze: 
der ganze Troß waren Verloren, l 

Bei den andern Truppenteilen sah es nicht 
viel besser aus, Es ist.erwiesen; daß eines 
deı Infanterieregimenter, das mit nach Ruß 
land marschiert war, noch aus sieben Mandl 
bestand ' 

(Fortsetzung tolg\ 
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Tag in Likmannstadt 


Abstand halten! 


Das Ansehen des Deutschen’ Reiches wird 
von den deutschen Volksgenossen verkörpert, 
Der Nichtdeutsche beurteilt uns danach, wie 
wir uns gegenüber dem fremden Volkstum ver- 
halten, Für einen jeden Deutschen ist es eine 
Ehre, zum deutschen Volke zu gehören, das 
auf eine so stolze Geschichte zurückblicken 
kann und dessen Soldaten im gegenwärtigen 
Kampf gegen die Mächte der Finsternis Höchst- 
leistungen der Tapferkeit wollbringen. Wer als 
Angehöriger des deutschen Volkes innerhalb 
von freindem Volkstum lebt, muß sich auch 
nach außen hin durch ein Abzeichen als Deut- 
scher bekennen, Es gibt deutsche Menschen, 
die alle Annehmlichkeiten ihres Volkstums für 
sich in Anspruch nehmen, die in dem für Deut- 
sch6 vorbehaltenen Wagen der Straßenbahn 
fahren und auf den Wirtschaftsämtern als 
Deutscher bevorzugt behandelt werden wollen. 
Es sind dieselben Menschen, die sich dort vor- 
drängen, wo berufslätige deutsche Menschen 
vor den Kassen der Theater und Lichtspielhäu- 
ser Schlange nach Eintrittskarten stehen. Sie 
wollen als Deutsche behandelt ‘werden, aber 
kein Mensch weiß, daß sie Deutsche sind, 
Denn sie haben nicht den Mut, das durch ein 
Abzeichen kundzutun, Halten wir selber den 
Abstand von den Leuten, den sie durch den 
Verzicht auf Abzeichen uns gegenüber halten! 
Zeigen wir es ihnen überall, daß wir sie nicht 
als zu uns gehörig betrachten! Wer nicht den 
Mut zum Deutschtum hat, der braucht sich 
nicht zu: wundern, wenn man ihn nicht als 
Deutschen behandelt, 


Neue Sondermarken 


‚ 


(Atlantic, 2.) 
zur 400-Jahr-Feier der Alberlus-Universität in 
Königsberg i. Pr, nach einem Entwurf von Pro- 
fessor Marten- (links), die’Marke zeigt das’ Bild 
des Herzogs"Albrecht, und (rechts) zum Tiroler 


„andesschießen, das in Innsbruck ausgetragen 
rd, 


Verdunkelung: Von 22.05 /bis 4.15 Uhr. 


Lehrbetrieb bewährte sich 


Pr In einer gemeinsamen Besprechung der Mit- 
£ eder der Fachgruppen Selden- und Samt-, 
gande und Flechtindustrie konnte‘ kürzlich der 
darana des Gemeinschaftslehrbetriebes der Sel- 
De und Samt-, Band- und Flechtindustrie e. V. 
vezmännstädt, Theodor Vorck, ersimallg vor den 
unfeinsmiigliedern die Bilanz dieser für die Aus- 
dung unseres texten Nachwuchses so wichti=" 
gen Einrichtung. Ziehen. Ohne Vorbild und fast 
ohne Anlehnungsmöglichkelt an Altreichsverhält- 
Blase wurde 1942, der Giemeinschaftslehrbetrieb gê- 
acbafren, Große Anfangsschwierigkelten waren zu 
k erwinden, aber mit Energie und Einsatzfreudig- 
hir aller beteiligten Stellen ist es gelungen, eihe 
Euablldungsstätte aufzuziehen, die heute mitihrer 
hrichtung und in ihrer Leistung in vieler Hin- 
rl: weit über dem Reichsdurchschnitt liegt. "Da- 


mit ist- in. der Lehrwerkstätte eine Grundlage ge- 


igien, die in Wechselwirkung mit den Betrie- 
y und der Fachschule der Erfüllung neuer Auf- 
gn en in der Ausbildung des deutschen Nach- 
Wuchses tür die Textilindustrie der betreffenden 
Langen und in der Unterweisung der polnischen 
erner dienen: soll, . 
ls nder von dem Fachbeauftragten Schulte ge- 
teten Versammlung verlas der Protoköllführer 
Pr Vereins einige Sitzungsprotokolle und Pri- 
ah sborichte, Die Herren Pattberg und,Reber be- 
1 chteten Über den Verlauf und die Aufgabenstel- 
var Aes in Litzmannstadt durchgeführten Relchs- 
skufswotikampfes, Nach der einstimmig beschlos- 
enen Entlastung des Vorstandes wurde Herrn 


Varek für seine erfolgreiche Tätigkeit üs- 
gesprochen: oy AA A U ai Dany g 


Bezug von Frühkartoffeln, Im heutigen amt- 
lichen Teil befindet sich eine Anordnung des 
Reichsstatthaälters über die Belieferung der 
Verbraucher mit Frühkartoffeln, 


Die Partei gibt allen deutfchen Volksgenoffen Aufklärung 


Im Rahmen einer Großpropaganda- 
aktion der NSDAP. im Wartheland 
finden auch in allen Ortsqruppen des Kreises 
Litzmannstadt Gıoßkundgebungen der NSDAP. 
statt. Die gegenwärtige Kriegslage, wie sie 
durch die Invasion der Anglo-Amerikaner-und 
durch ihren Überfall auf den europäischen 
Kontinent gegeben ist, bildet das Thema der 
aroßen Versammlungswelle der Partei. Die 
Partei ist das Gewissen der Nation, Es ist die 
Pflicht - jedes einzelnen deutschen Volks- 
genossen, sich von berufenen Rednern der 
Parei Aufklärung darüber zu holen, wie die 
gegenwärtige Kriegslage, wie sie durch In- 
vasion und Bombenterror unserer Feinde qe- 
kennzeichnet wird, zu beurteilen ist, Alle 
Kräfte des deutschen Volkes sind unter 
Hintanatellung aller persönlichen Interessen 
auf das eine Ziel des großdeutschen Freiheits- 
kampfes gerichtet, Die Partei gibt die ‚Parole, 
wie sich jeder einzelne. in diesem Freiheits- 
kampf der Nätion zu veıhalten hat, Sie zeigt 
die Richtlinien dafür, in welcher Weise sich 
jeder deutsche Volksgenosse mit seiner gan- 
zen Person in den Dienst dieses totalen Krie- 
ges stellen kann, der von uns die letzte *Hin- 
gabe an die großen Ideale der deutschen Na- 
tion fordert. 4 

Die Kundgebungen der NSDAP, werden von 
musikalischen Darbietungen umrahmt, Die 
Kreisleitung der NSDAP, erwartet, daß sämt- 
liche leutsche Volksgenossen von Litzmann- 
stadt an diesen Kundgebungen teilnehmen und 


Ein Eilgüterzug für die 


Wir müssen die Versorgungslage unserer 


‚Stadt immer wieder als eine besonders glück- 


liche bezeichnen, hat sie doch ‘den Vor- 
teil als Großstadt gewissermaßen „allein auf 
weiter Flur” inmitten eines ergiebigen Bauern- 
landes gegründet zu sein, Dazu kommt ihr be- 
sonders jetzt zugute, da die Umstellungen des 
Krieges uns wieder zu dem natürlichen Inein- 
andergreifen gebracht haben, wonach jeder 
Landstrich möglichst aus eigener Kraft seine 
hauptsächlichste Ernährungsgrundlage zu 
sicher hät: 

Gewiß, der stark entwickelten Verkehrs- 
technik unseres Zeilalters ist nichts unmög- 
lich. Es ist ja auch noch nicht allzulange her, 
da tranken wir Bayerisches Bier an der Was- 
serkante, ließen uns in Wien Pommerschen 
Schinken und Thüringer Wurst mit Westfäli- 
schem Bauernbrot auftragen und Flugzeuge 
trugen die ersten Frühgemüse und Salade, wie 
auch Blumen, in wenigen Stunden aus dem 
Westen in die Mitte, den Osten, Süden oder 
Norden des Reiches. Jetzt allerdings dient 
Luftfahrt anderen Aufgaben und dach, ist durch 


die gewissenhafte Lenkung unserer Landwirt- ' 


schaft in all den hinter uns liegenden Kriegs- 
jehren nicht ein einziger Tag eingetreten, der 
den einen oder anderen Gau, die eine oder 
andere Großstadt vor unüberwindliche 
Schwierigke'ten in der Versörgungslage ge- 
stellt hätte, auch dann nicht, wenn der Feind 
mit haßerfüllter Mordgier. versuchte den. Le- 
bensnerv unserer Städte zu stören, 

Nicht jede deutsche Großstadt ähn’ichen 
Ausmaässes wie die unsere hat das Glück bei- 
nähe von der Hand in den Mund leben zu 
können! und gerade in diesen Wochen Salat 
und Gemüse aus rund 120 km Entfernung 
frühmorgens auf den Tisch zu bekommen, das 
am Vorabend erst geernt wurde, Aus der 
näheren Umgebung war dieser rasche Um- 
schlag eher geläufig, denn was die Bauern 
vom Felde aus nicht selbst zur Stadt fuhren, 
brachte der Güterverkehr der. Zufuhrbahnen 
herein und auf den weiteren Strecken fuhren 
Lastwagen die Milch und all die anderen 
landwirtschaftlichen. Frzeugnisse an, Welche 
Anforderungen an Wagenpark und Betriebs- 
stoff jedoch waren dazu nötig, wenn wir nur 
die Wegeverhältnisse in, Betracht ziehen, die 
allerdings im Laufe der deutschen Verwal- 
tungszeit schon wesentlich verbessert wurde, 

Um nun den Kraftwagenverkehr auch auf 
diesem Gebiet mehr und mehr zu entlaslen, 
kat sich die Reichsbahndirektion Posen ent- 
schlossen, für die Versorgung unserer ‚Stadt 
den Eilgüterzug, der bisher nur an zwei Tagen 


= 


Der Sternenhimmel im Wintergarten” erloschen 7 


u Berlin im Juli, * „Es leuchten die Sterna, ,,", dieses 
len kam unwilikürlich dem Berliner Publikum wie den 
elon auswärtigen und nusländischen Gästen in den Sinn, 
Beh oft und gern das Großvarietö „Der Wintergarten“ am 
br nat Friedrichstraße besuchten, Nun: Ist diese welt- 
Dt hmte Bühne, über der der charakteristische Sternen- 
pame) euchtete, einem blindwütigen Terrorangrifi der 
kl etjkanischen Luftgangster zum Opler gelallen. Welch 
aeavolle Namen aus der Varletökünst steigen bei der 
erenhelt in der Erinnerung null, Aul dieser Bühne hat 
neh, begnadete Humorist Otto Reuter Jahre hindurch das 
py likum mit seinen spritzig-gelstvollen und pointenreichen 
Won lets aufs h iet hayan Unter dem Ster- 
Bun Immel des Wintergartens haben die Drei Codonas laren 
robäruhm, begründet, hat Alfredo seinen einzigartigen 
iisnelfachen‘! gedreht, ber diese Bretter sind die So- 
vi enballeits aller großen euronlischen Opern nerauscht 
è auch die unvergeßlichen „Fünl Sisters Barrison’* und 


die nGermaniagiris 1900", nicht zu vergessen die schöne 
- Lanet gelelerte Ciċo, de Merode und MiB Saharet, die 


emalt“hat, Der Wintergarten war ursprünglich 
008 gau berwölbte, mit Palmen und andoren exotischen 
“sen Reschmückte Halle, In der Reunion und andere 
das berummntaltet wurden, bis dann im Jahre 1888 dardus 
Berlin le Weltvarlet® mit der ersten Drehbiühne in 
Olinune alle Der Wintergarten besaß auch die größte 
hi f der so oniischen Bühnen und dazu denen Sternen: 
Zend, Tr EINE Sensation Tür sich war, da zu jener 
noch Im Anla tische Beleuchtung der Reichshauptstadt sich 
noch im Anfangsstidium befand. Schon nach wenigen Jah- 
zen eriebte der Wintergarten die „Welturdufführung‘‘ des 
Films: Am 1. November 1805. führten hier die Gebrüder 
Mu ung Emil Skladanowsky mit dem- selbsterfundenen 
a enakranabilder an ‚age Vain wac 
p u er ganzen Himischen Entwick- 
Jung "überhaupt wurden, 17 Ranzen $ fl 


+, Bol den Terrorangriffen auf die Reichshauptstadt hat 
sich die deutsche Wehrmacht von Anfang an als besonderer 
Freund ‚und Helfer der helmgeslichten Bevölkerung gezeigt 
Diese Verbundenheit und restlose Einsatzbereitschaft wuchs 
mit der Schwere der Angrille Immer mehr, wobei die be» 
Aare zeluahme der Hellet I BERUPA Rock den Vergun 

1 erunglückten gilt, es in einer chirur- 
sischen Klinik Sn, Eisen und Beton erleben kann, In dem 


BerlinerBrief 
an die „LZ.“ 


bombensicheren Bunker bemühen sich, während es noch 
draußen kracht, die Ärzte der deutschen Wehrmacht pausen- 
los um durch Bombensplitter und andere Schäden verwun- 
dete Bewohner der "Reichshauptstadt, In zwei Operations« 
sälen, einem seplischen und einem, aseptischen, herrscht 
selbst wihrend des Bombenabwurfs' ein ausgesprochener 
Klinikbetrieb, Ärzte und DRK.-Schwestern sowie eine An- 
zahi von Sanltätsdienstgraden welchen nicht von den op . 
rationstischen, von den Betten det verwundeten Zivlibevölke- 
rung oder vom Verbandstisch, aut dem alles vorhanden ist, 
was ein Krankenhaus oder eine Klinik benötigt. In dem 
mit den neuesten Apparaten ausgestatteten Rönigenzimmer 
werden Aufnahmen gemacht, in der Augenäbtellung zur giei 
chen Zeit Fremdkörper aus den Augen entlernt oder Pa- 
tienten mit einer Bindehautentzündung behandelt, während 
in der’ Zahnstation Kieferoperationen vorgenommen und 
durch Bombensplitter verursachte Frakturen behandelt wer- 
den,! Wohlgeborgen ruhen dann die Patienten in den Liege- 
stühlen. Ist der Verletzte transportlähle, erfolgt seine 
Überwelsung in ein Lazarett oder Krankenhaus. Auch Blut- 
Übertragungen werden hier vorgenommen, wolür zahlreiche 
Blutkonserven bereit stehen, Selbst Tür die Beklmpfung 
des ersten Schocks Ist Vorsorge getroffen: Kamplor oder 
Gnrdiazol bringen den von einer Panik, Ergrilfenen schnell 
ins seelische Gleichgewicht zurück, Darüber hinaus aber 
ist es dus beruhigende und das den zutiefst mitfühlenden 
Menschen verratende Wort des Arztes, mit dem er die 
Patienten aufrichtet, die zu ihm als Soldaten besonders 
großes Verttauen haben Patient und Arzt reihen sich s0- 
mit in die Gemeinschaft schicksalsverbundener deutscher 
Menschen ein, die auch*die brutalste Gewalt des Feindes 
nicht in ‚Ihrem. Glauben an Deutschland zu erschüttern 
vermag, 3 


Gegenseitige, Hilfe und Verständnis türeinander „sind 
überhaupt ein besonders ertreuliches Zeichen In dieser har- 
ten Zeit der Bewährung für die Bewohner der Reichshaupt- 
stadt. Kaum wird es einen unter ihnen Reben, der nur 
an sich selbst denkt, auch wenn ihn ein noch s0 schweres 
Mißgeschick traf, Und so wie die einzeinch sich unter- 


‚einander in Ihren Nöten aushelfen, beweisen auch vielfach 


die Geschäfte hillsbereites Entgerenkommen, wie man es 
an manchen Bildern im Straßenverkehr beobachten kann, 
Ein kleines Beispiel für viele andere: Vor dem Schaufen- 
ster der Filiale eines großen Berliner Lebensmittelgeschäfts 


sich Aufklärung darüber die 


Stunde von uns fordert, 


holen, was 


Der Veranstaltungsplan 


für die Kundgebungen in der Woche vom 4. 
bis 8, Juli 1944 steht folgendes vor: 


Dienstag, den 4. Julií, 19,30 Uhr: 


1, Ortsgruppen Sporthalle und Waldschloß in 
der Sporthalle am HJ,-Park, Redner Pg. Noga; 

2. Orisgruppen Südring -und Effingshausen im 
Gemeinschaftsraum der Fa. Geyer, Adolf-Hitier- 
Straße 293, Redner Pg. Schlötzer; 

3. Ortsgruppe Erzhausen im Slngerhaus Erz- 
hausen, Glickendeelerweg 5, Redner Pg. Voigt; 

4. Ortsgruppe Meisterhaus in der Volksbil- 
dungsstätte, Meisterhnusstr. 9, Redner Pg. Meyer; 

5. Ortsgruppe Webern im Kundgebungsraum 
der Fa. Buhle, Dachdeckerstraße 7/9, Rodner Pg. 
Mayland; 

6. Ortsgruppe Quellpark bel Schelbler & Groh- 
mann, Mark-Meißen-Str, 68, Redner Pg. Karsch. 


Mittwoch, den 5. Juli, 19:30 Uhr: 
1. Ortsgruppen Blücherplatz und Karlshof in, 


der Sporthalle im HJ.-Park, Redner: Kreisleiter 
Pg. Knaups 
2. Ortsgruppen Helenenhof, Waldborn und 


Stockhof im Helenenhof, Nordstr. 36, Pg. Meyer; 

3. Ortsgruppen Friesenplatz und Fichtenhof 
bel Fa. Geyer, Adolf-Hitler-Straße 29, Redner 
Pg. Nepa; 

4. Ortsgruppe Flughafen 
hausen, Glickendeelerweg 5, 
Stroth; 

5, Ortsgruppe Wasserring In der Volksbildungs- 
stätte Meisterhausstr, 94, Rednet Pg. Karsch; 

6. Ortsgruppen Sachsenau und Welhersdorf in 
Fa. Buhle, Dachdeckerstr, 7/9, Redner Pg. Voigt; 

` 


Verforgung unferer Stadt 


der Woche fuhr, nunmehr täglich verkehren 
zulassen. Sein Ausgangspunkt ist Konin und*in 
Kutno werden ihm noch einige Wagen aus Rich- 
tung Schröttersburg und Zichlin beigestellt. Auf 
den Unterwergsbahnhöfen Warthbrücken, Ton- 
ningen, Kroßwitz, Weiteuland, und Lentschütz, 
die gleichzeitig Sammelbecken ihres bäuerli- 
chen Hinterlandes sind, nimmt er weitere 
Landungen auf, Von Brunnstadt ab kommt nur 
noch Milch dazu, da Gemüse u. a, bereits mit 
‚der‘ Zufuhrbahn abgefahren wird. In Görnau 
wird der Zug geteilt, um die nach Hauptbahn- 
hof oder Bahnhof Mitte bestimmten Ladungen 
direkt weiterzuleiten. 

Was also aus den Landkerisen in der Nacht 
dem Eilgülterzug übergeben wird, kann der 
Großhandel bereits zwischen 5 und 6 Uhr 
morgens in Litzmannstadt in Empfang nehmen 
und zur Verteilung brinegn, Diese Umstellung 
von der Straße auf die Schiene wird unseren 
Hausfrauen besonders jetzt im Sommer alles 
frısch auf den Markt bringen und was das 
Wesentlichste dabei ist, unserer Kriegswirt- 
schaft unzählige Tonnen, Treibstoff für andere 
Zwecke freimachen. Die Deutsche Reichbahn 
aber erbringt damit einen erneuten Beweis 
ihrer fast unbegrenzten Einsatzfähgikeit, die 
nicht nur den Erfordernissen der Front, son- 
edrn auch jenen der Heimat vollstens geercht 
wird, a dn. 
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Erst Töschen! Dann bergen! 


«4. Name und Anschrift. 30 Rpt Brier 
Briefkasten / marken. Keine Rechtsauskünfte, 


$. B., Kallsch, 1. Der Kurzwellensender Calais mit dem 
angeschlossenen Soldatensender Atlantik ist ein deutscher 
Sender. 2. Die „LZ.'* ist aus der 1018 von Lodscher Deute 
schen gegründeten Kampfzeltung „Freie Presse" hervor- 
geangen. 

l.E, 1. Das Freischwimmbad von Scheibler und Groh. 
mann wird in diesem Sommer nicht eröffnet, 2. Ulfarben 
entfernen Sie aus der weißen Stricklacke durch Terpentin- 
öl, Benzin oder Seife, Anilinfarben sind mit starkem Spi- 
fitus zu befceuchıen und mit Fließpapler abzulupfen, Evil. 
Bleichmittel verwenden, wie Eau de Javel, schwollige Säure 
oder Wasserstoflsuperoxyd mit heißem Selfenwasser. 
3. Für die Oberwirtschaftsschule hat die Prüfung am 7, 6. 
stattgelunden, 4, Ob der Film „Immensee: hierher kommt 
ist. noch ungewie A 

L. E., Pablanitz, Sie dürfen mit der Freigabe und Ein- 
berufung als Nachrichten- oder DRP.-Hellerin technen, wenn 
die Ersatzirage im Einvernehmen mit dem Arbeitsamt 
geklärt ist, Fragen Sie Wort an, s 

H.S. Wenden Sie sich an den UFA,-Buchverlag, Berlin 
SW 68, 'Krausenstraße 37—30, 

P.N, Das Reisejahn beginnt am 1. 4. ‚Wenn Sie den 
Stempel in den Feldern 1 und 2 Ihrer Kleiderkarte haben, 
können Sie im August noch einmal verreisen, nicht dagegen, 
wenn die Felder 5 und 6 gestemipelt sind, 

U. J, Marlannenhoft, Wegen der Auskunit über Ihren aus 
Odessa umgesledelten Bruder wenden Sie sich an den Eins 
satzstab Litzmannstadt der Volksdeulschen Mittelstelle, 
Adoll-Hitler-StraBe 119, Archiv. 


im Sängerhaus Erz- 
Redner Pg. In der 


stehen Frauen’ und. Männer, die auf einem Blatt Papier” 


eifrig Kreuze und Notizen ‚machen, 
der Hand ist der Berliner Bezugsausweis, Von diesem 
wandern ihre Blicke zu einer überlebenskroßen Wieder» 
gabe dieses wertvollen Dokuments, die im Schaufenster 
ängt und dem Betrachter kundgibt, welche Abschnitte des 
Berugsausweises demnächst- zu verfallen drohen. welche be- 
reits verfallen sind und auf weiche es gegenwärtig irgend. 
eine Zuteilung gibt, 

So kann sich jeder, ob er nun die Absicht hat, den 
Laden zu betreten oder nicht. durch den Vergleich seines 
Bezugsauswelses mit dem „‚kröoßen Bruder‘ im Schaufenster 
darüber unterrichten, ob er sich etwas abholen kann, ob 
er damit noch Zeit hat oder ob er bedauerlicherwoise den 
Anschluß schon verpaßt hat. Der letzigenannte Fall soll 

übrigens bei Junggesellen und Strohwilwern häulig vor- 
kommen, die es daher auch besonders dankbar begrüßen, 
wenn sie durch den Aushang im Schautenster über ihre 
Berugsrechle Und -möglichkeiten rechtzeitig aufgeklärt 


werden, 
Erzählte Kleinigkeiten 


In eimer Gesellschaft wurde Fontane einem Herrn vor- 
estellt, der im Laufe des Gesprächs errählte, er hahe 
rüher auch sehr viel, und, Pe er wohl sagen könne, auch 
Gutes geschrieben. Fontane lächelte und sagte: „So ist es 
immer im Leben; wenn man keine Zukunft mehr hat, Hlüch- 
tet man in die Vergangenheit!“ 
ik 


Das Blatt Papier in 


Eine rcdselige Dame meinte einmal zu dem Märchen- 

“ dichter Christian Andersen: „Meine Träume sind ‚wie Mär- 

Sul : „Ja, sagte Andersen, „aber Märchen sind keine 
räume!" 


Li 
Eine Dame kam einmal zu Carl Ludwig Schleich und 
vertraute Ihm wie einem Beichiyater alles an: „Sie sind 
ein Seelenarzt, und ich weiß, .." „Ja, Seelenarzt', meinte 
Schleich, „aber gegen Scelenfäule gibt es kein Mittelt“ 


i 
Der séinerzelt In Lelpžig wirkende Jurist Eduard Albrecht 
besaß eine -geradezu stolsche Gleicdhgültigkeit gegenüber 
allen, auch den traurigsten. Vorfällen des Lebens. Als seine 
Frau einst plötzlich von der Cholera duhingerailt wurde, 
sagte er zu einem Bekannten, der Ihm sein Beileid ays- 
drückte, achselzuckend und damit den Fall sozusagen ab- 
schließend: „Sie hat GQurkonsalat gegessen und Buttermilch 
darauf getrunken." Welter nichts, 


7. Ortsgruppen Schlesing und Eichenhain bel 
Scheibler & Grohmann, Mark-Meißen-Straße 68, 
Redner Pg.. Schlötzer. 


Donnerstag, den 6. Juli, 19.30 Uhr: 


1. Ortsgruppe Spinnlinie In der Sporthalle am 
HJ.-Park, Redner Pg. Schlötzer; 

2. Ortsgruppe Pridericus im Helenenhof, 'Nord- 
straße 36, Redner: Kreisleiter Pg. Knaupj; 

3. Ortsgruppen Ringbahn, Heerstraße und Ro- 
ter Ring in Fa. Geyer, Adolf-Hitlor-Straße 293, 
Redner Pg. Volgt; 

4. Ortsgruppen Heidental 
im Sängerhaus Erzhausen, 
Redner Pg. In der Stroth; 

5. Ortsgruppe Zellgarn in der Ginther-Prien- 
Schule, Ostlandstraße 191, Redner Pg. Karsch; 

6. Ortsgruppe Volkspark in der Gaststätte Im 
Volkspark, Redner Pg. Nega; 

7. Ortsgruppe Heinzelshof 
der Volksschuf@, Winzerweg 5, 


und Schwabenberg 
Glickendeelerweg 5, 


und Niederfelde in 
Redner Pg. Mayland. 


Freitag, den 7, Juli, 19.30. Uhr: 


1. Ortsgruppen Ludendor und Cinuseyitz in 
der Sporthalle im HJ.-Park, Redner: Kreislelter 
Pg. Knaup; 

2, Ortsgruppe Hindenburg im 
Nordstraße 36, Redner Pg. Karsch; 

3. Ortsgruppen Skagerrak und Friedrichshagen 
in der Günther-Prien“&chule, Ostlandstraße 191, 
Redner Pg. Voigt; 

4 Deteruppen Altstadt und Goldenau in der 
Gaststätte im Volkspark, Redner Pg. Schlötzer; 

5, Ortsgruppe Radegast in der Volksschule, 
Winzerweg 5. Redner Pg. Nega. 


Sonnabend, den 8. Juli, 19,30 Uhr: 


Ortsgruppe Moltke in der Sporthalle im HJ.- 
Park, Redner Pg. Meyer. 


Helenenhof, 


Der Luftschutz rät... 


Entfernt die Gitter vor Kellerfenstern! 


Das Eindringen in beschädigte Bauwerke 
sowie die Rettung in Luftschutzräumen einge- 
schlossener Volksgenossen wird oit dadurch 


erschwert, daß sich die an den Kellerfenstern 
angebrachten Gitter nur schwer oder nicht 
enlfernen lassen, Aus diesem Grunde hat der 


Reichsminister der Luftfahrt nunmehr allen 
Besitzern von Gebäuden zur Pflicht gemacht, 
von den Kelleriernstern alle fest in das Mauer- 
werk eingelassenen Gitter zu entfernen und 
schwer bewegliche Gitter leicht herausnehm- 
bar zu machem Ausgenommen von dieser 
Vorschfift sind nur die Gitter vor solchen 
Kellerräumen, für, die ein besonderes Schutz- 
bedürfnis besteht (z. PR. Bankräume, Archive 
usw.), sowie die Gitter, die aus Gründen der 
Verkehrssicherheit weder entfernt noch leicht 
herausnehmbar gemacht werden können (wie 
z. B. waägerechle Vergitierungen im Bürger- 
steig). Eine Entschädigung für die Durchfüh- 
rung dieser Arbeiten wird nicht gewährt, da 
diese in den Rahmen der allgemeinen Pflicht 
zu luftschutzmäßigem Verhallen fallen. Die 
Luftschutzwarte können jedoch die Angehöri- 
gen der Luftschutzgemeinschaft auf Grund 
ihrer Lufischutzdienstpflicht zur Mitwirkung 
bei der Beseitigung der Gitter einsetzen. 

(ERREICHEN ZEIG DEN PT STETTEN 


Kurz, aber lesenswert 


Das höchste Lobensalter unter den Tieren erreichen die 
Wasserbewohner, Während unter den Sätigelieren das Pferd 
40“bis 60 Jahre, das Rind nur 20 bis. 25 Jahre-alt wird, 
erreicht der Esel ein Alter von 106 Jahren, Der Wallisch, 
das größte aller Süugetiere, zugleich aber Moeresbewolner, 
wird dagegen 200 jahre alt. Auch er wird noch überlröfl- 
fen vom Hoecht. der es auf 250 Jahre bringt, 


Rundfunk vom Monlag 


Reichsprogramm!  7,30—7.45 Das kleindeutsche Bis- 
marck-Reich. 15.00-16.00 Schöne Stimmen und bekannte 
Instrumentalisten mit. Sollstenmusik von Weber. 17.15 bis 
18.30 „Dies und das tür each zum Spaß", 20.15—22,00 
(auch Deutschlandsender) Für jeden etwas, — Deutsch- 
landsender: ' 17.15— 18.30 Schubert-Lieder, Kammermusik 
von Schumann, Sinfonie C-dur von Beethoven. 


Veranstaltungen der NSDAP, 


Kreis Schleratz 

4. 7. Freihaus-S. 19.00 Dbespr. m. Lultsch.-Gem,; Wol- 
‚slawice 17.00 Dbespr. 5,.7. Bartachow: Warta 18.00 
Führerbespr.; Freihaus-N, 19,30 Dbespr.; Roßhagen 17.00 
Schul.; Schadeck 20.00. Führerbespr.; Warta 18.00. Dbespr. 
6. 7. Birkenland: Führerbespr.,; Klarengrund 20.00 Film; 
Godynice 16.00 Film; Schlötzau 20,00 ‚Kundgeb, 7. 7. 
Schadeck. 20,00 Schul,; Schleratz 20.00 Dbespr.; Warta 
20,00 Schul, 8, 7, Bartochow 19.00 Zvers,: Karschnitz 
20.00 Schul., "Freihaus-$S. Sprabd. Z, 1/2, Vetag 19.30; 
Helenenhof 14.00 Dbespr.; Pudiow 19,00 Schul. 9. 7. 
Kl. Kliczkow' u, Tubondzin "Verwyundetenbett,; Charlupla- 
Mala 9.00 Führerbespr.; FreihausNn, Schul.; Klarengrund 


10,00 Felerstd,; Lobuschütze 15,00 Dbespr.; Schlötzau 9.00 
Dapp.; Druzbin 10,00 Morgenleler, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 


„Professor Dr. Bastian Schmid gestorben. Im 
Alter von 73 Jahren starb in Solin bei München 
der bekannte deutsche Altmeister der 'Tierpsycho+ 
logie, Prof, Dr, Bastian Schmid. Es gibt kaum ein 
Tier, mit dem sich Prof. Schmid In Forschung und 
Schrift nicht befaßt hat. Von seinen größeren 
Werken ragen insbesondere hervor sein ‚Tlerkin- 
derbuch", „Dis Seclenleben der ‚ Tiere" und das 
„Seelenleben der Haustiere", 


Theater 


Intendant Rudolf Scheel Inszenlert aut Einla- 
dung von Generalintendant Schlenck im Opern- 
haus Breslau „Die Kluge und „Carmina burana' 
von Orff. Die Breslauer Erstaufführung dieser bel- 
den Werke soll unter der musikalischen: Leitung 
von Generalmusikdivektor Herbert Albert und in 
der Ausstattung von Alfred Siercke a. G. noch vor 
Ende dieser Spielzeit stattfinden, 


Dichtung 


Der Herder-Preis wurde an Erich Karschies, Pair 
Brock und Charlotte Keyser verliehen, Nur Chart’ 
lotte Keyser konnte erscheinen, Erich‘ Karschles 
fiel im Februar an der Ostfront, und Paul Biöck' 
wurde durch dringende Wehrmachtatfgaben tern- 
gehalten, Die drei Preisträger stammen aus dem 
Memelland, Paul Brock hat os verstanden, diesa 
Landschaft mit Ihren Bewohnern lebensvoll In sel- 
nen Werken zu gestalten, Charlotte Koysers Schaf- 
ten ist gleichfalls an den Strom gebunden. Hler 
hörte sie jene plattdeutschen. Lieder singen, mit 
denen sie an die Öffentlichkeit trat, und deneni 
sie volkstümliche Weisen gab. Ihr Roman „Und 
Immer neue Tage" schildert lebendig das Leben 
ihrer Heimat im 18. Jahrhundert, Erich Karschles, 
der ursprunglich Schiffer und Flößer war, und als 
er dann fn den Schüldienst kam, durch seina 
Tüchtigkalt frühzeitig Schulrat wurde, sicht das 
{Gesicht des Menschen im/Ausdruck der Land- 
schaft und bringt In allen seinen Werken die enge 
Verbundenheit von Mensch und Scholie zum Ause 
druck, 
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Großkundgebungswoche der NSDAP. in allen Ortsgruppen vom 4. bis 8. Juli 


Der L1.-Sportspiegel des Sonntags 


SGOP, Berlin Handballmeister 


Das Endspiel um. die Deutsche Handballmeisterschalt 
hatte in Hamburg am Rothenbaum nihezu 10 000 Zuschnuer 
angelockt, die ‚einen einwandfreien 10:7 (6:21-Sieg der 
SGOP, Berlin über den LSV, erlebten. Die Berliner hinter- 
ließen einen ausgezeichneten Eindruck und führten beson- 
ders’ in der ersten Halbzeit cin überlegenes Spiel vor, 
mußten sich in der Mitte des zweiten Splelabschnitts aber 
eines Generalansturms der Hamburger erwehren, die bis 
auf 8:7 herankamen, um dann aber doch zum Schluß als 
die bessere EIl mit größerem Stehvermögen verdient Mei- 
stér zu werden, — Die Reichshauptstädter hatten in Theilig 
ihren Üübertagenden Mann, der neben seinen "berühmten 
Freiwürfen es sehr gut verstand, seinen durchweg schnellen 
Sturm wirkungsvoll einzusetzen und daneben noch für den 
richtigen Spielaulbau sorgte. Alle‘ Berliner Spieler waren 
körperlich in bester Form und weitaus ausgeglichener als 
die Hamburger, die sich vor der Pause nicht recht fanden. 
So wurde gegenüber der starken Abwehm der Gäste eine 
weltaus schwächere Angriffsleistung. als sonst gezeigt, Der 
neue Deutsche Meister hatte keinen schwachen Punkt. Ne- 
ben Theilig sind der Miltelstürmer Gohlke. die Filgelleute 
Becker und Kuchmann sowie der Mittelläufer Gärle hervor- 
zuheben? Bei Hamburg sind der Angrilfslührer Busse, der 
Mittelläufer Vick und der fabelhalt haltende Torwart Henze 
zu nennen, Auffallend schwach war der Juke Flügel. Auch 
der Rechisaußen König arbeitete nicht zufriedenstellend. 
Berlin begann schnell und trickreich. Thelligs erster Wurf 
ging an die Latte, Bei Hamburgs Genenangrilfen verfehlte 
Kosa zweimal knapp das Ziel. Das Führungstor markierte 
Becker in der sechsten Minute, dach zwei Minuten später 
hatte Busse auf Vorlage von Kosa gleichkezopen, Durch 
Theilig zog Berlin ernent in Front, um von diesem Zelt- 
punkt an immer vorn zu bleiben, Wahl hielt Henze groß- 
artig, doch bei einem Alleingang von Thellie mußte er sich 
abermals geschlagen bekennen. Durch Gohlke, Zirbei und 
durch Mann zogen die Ordnungshüter sogar auf 6:1 davoit, 
und erst kurz vor der Pause brachte Kosi Hamburgs zwei- 
ten Treifer un. Nach diesem überaus. schnellen und tem- 
peramentvollen Abscinitt lief die zweite Hälfte ciwas lang- 
samer an, Nach etwa sieben Minuten gab es. durch Gartke 
und Buchmann für Berlin sowie Kosa für Hamburg weitere 
Tore, die durch Freiwürfe den LSV, auf 8:7 heranbrachten. 
Die Berliner würden bei diesem Stande eiwas unruhlg und 
zogen bis auf Theillg alle Stürmer zurück, aber gerade 
dieser alles überragende Spieler sorgte durch zwei weltere 
Tore noch für einen sicheren Erfolg. Ausgezeichneter Spiel- 
leiter eines prächtigen Endkamples war der Dresdner 
Schiedsrichter Jung, 


Balogh schießt für Schieratz 11 Tore 


Im Auschluß an die Kreismeisterschalten In der 
Leichtathletik wurde den. zahlreich erschienenen Zu- 
schauern wiederum herrlicher Fußball durch die SG, St. A. 
Schieratz geboten, Mit nicht weniger als 12:0 wurde die 
Union 97 geschlagen, Die Siegerelf hatte keinen schwa» 
chen Punkt. wenn man von dem Halblinken. absieht, der 
sich heute im Hochschießen übte und manche gute Chance 
verdarb. Als „Ersatz für Momber spielte Balogh — che- 
mals Hertha- BSC, Berlin - Mittelstürmer, Er war der 
überragende Maun aut dem Spiellelde und brachte es 
lertig, als einzigartige Leistung in einem Spiel 1b Tore zu 
schießen, Dies dürfte ‘wohl bisher noch keinem Stür- 
mer in einem Gauklassenspitl gelungen selin, 


Wunderbare Körperbehertschung und herrliche Ball- 
behandlung, kennzeichneten wiederum -die Klasze, die die 
Siegerelf im Warthegau darstellt, in ihr werden wir wohl 
den Endsieger im Gau um den Tschammerpokal schon 
und damit für die späteren Spiele unsere Gauvertreiung 
in guten Händen wissen. Von der. Union hatten wir bei 
aller Hochachtung vor dem Gegner mehr erwartet, Den 
Litzmannsiädtern gelang nichts, das ganze Spiel wirkte zu 
langsam und unentschlossen und damit kann man gegen 
so eine „Mannschaft keine Tore schießen, Beirledigen 
konnte lediglich die Leistung des Torhüters, der an dem 
hohen. Ergebnis keine Schuld trägt. sondern im Gegen: 
tell manche kritische Situation rettete, 

Zum Spielverlauf selbst ist zu sagen, daß kurz nach 
Anpliff, schon in der 3, Minute, das erste Tor durch den 
Mittelstürmer für Schleratz fällt, Schon fünt - Minuten 
spliter Ist es derselbe Stürmer, der in einem, herrlichen 
Alleingang, der ihn zum Schluß nur noch allein vor dem 
Torwart sieht, zur 2:0-Führung unhaltbnr einschießt, Die 
Unlonspieler müssen sich auf gelegentliche Durchbrüche 
beschränken und können. es nicht verhindern, daß inner- 
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ser einziger Sohn, Bruder, 
Enkel und. Nelie, der 
Unteroffizier, „ztud, chem. 
Georg Thiele 
Inh. des EK: 2, des Sturmabz, in 
Silber, des Verwundstenubzeichens 
und der Ostmadalllo 
geb. am 13, Aprii 1921 in Riga, 
einer am 27, März 1944 im Osten 
erhaltenen schweren . Verwundung 


erlag, Die Beisetzung erfolgte mil Richter als Schwester, Irmgard Im Namen aller Verwandten: Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. 
allen militärischen Ehren aut ei Bledier als Braut sowie Groß. Hugo und Adolf Boksloltner als Wirtschaftskammer Litzmannstadt. Den Betrieben des Firmenkreises C sind die 
nem ‚Heldenftiedhof, eltern, Vetter, Kusinen, Onkel, Brüder,  Obergefrelter Georg neuen Formulare für die Beschäftigtenmeldung/Industriebericht zugegangen. Die 
In tiefer Trauer: Die Eltern Tanten, Verwandte und alle, Heinrich Boksteltner als Nette, Zustellung konnte erst In diesen Tagen erloigen, da wir selbst werspätet ‘in den 
Alexander und . Victoria Thiele, üle ihn Heb hattan, Besitz der ‘Formulare gelangten. Wir bilten unsere Firmen, trotzdem den. Ein- 


Elisabeth 
lleb hatten. 


Schwester und 


Lilzmannstadt, 
die Ihn 


Litzmannstadt, 7 ir | bestände alter Formulare sind nicht mehr zu verwenden. 
General-Liizmann-Straße. 18. Bi nach ep Hoaub UE ie APE aey pünktliche Einsendung bis spätestens zum 3, Juli 1944. 
A re TRE jejd.. durch die traurige lieber Sohn, Bruder, En- Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez.. Dr, Holland. 
wiederschen erhi ten wir f Prr animh t a et a BR T NET AEE AYAN? MIETGESUCHE 
r \ d niggeliebter ester Sohn, unser 7 ` 
gies ER noa nlai herzensguter, nje vergessener Bru- Paul Figur kel, Läufer sind 


kellebter ältester Sohn, lieber Bru- 
der, Schwager, Enkel, Nefle und 
Vetter, der Soldat 


Otto Zeugner 


im blühenden Alter von 109 Jähren 
und zwei Monaten am 2, 6. 1944 
In Frankreich sein junges Leben Tür 
Deutschlands Zukunft gelassen hat, 
In tjeler Trauer: Deine: Dich nie 
vergessende Mutter Emma Zeug: 

eb. Kirsch, Vater Chri 


geb, 16, 12, 


dentod starb, 


eugner (z. Z. Wehrm.), Hodwig, Julius, Geschwister, - Er RT ET ETEN E aE 
a SAT, Albrecht ad Vatorm, Basen, Onkel, Tanten. Siiewnikl, Gem, Parnstätt, WOHNUNGSTAUSCH 
Richard als Kreis Lentschütz, a esena semam 


Brüder, Schwager, 
Großeltern, Onkel und Tanten, 


Litzmannstadt, Schlageterstr, 51/17. Am 28, Mai verschled in i Ä Mengen zu kaufen gesucht, 
Ein unerbittlich hartes einem Reservoläzarell‘ an „uauschen, gesucht.. 1858 L2 pie Eh ARS t 
Schicksal entriß mir, hof- den Folgen “seiner schwe- M| Tausche 2-Zimmer-Wohnung regen Zim Vermittlung Da 
Völlig unerwartet traf uns tend aut baldigen "Urlaub ten Verwundung, die er mer und Küche in Erzhausen, Näheres Schwelschkosttäße 
A ATMEN NRCO nach 12 Monaten der Tren- im Kampie gegen die Sowjets er Straße der 8. Armee 28/15, von te A 
pory mein lieber Mann und‘ ung litt, mein lieber, herzensguter —10 Uhr ei TA naren Bee 
guter Väter. seines einzi- und seiner hofinungsvollen n eusorge jater sele M Tausche 2-Zimmer-Wohnung gegen 1 Zim- . 
gen Söhnchens, unser lieber Sohn, bahn, meinen einziken innigsig NN. Kohn und mer mit Küche in Erzhausen, Näheres | __ler-Straße 39, 
Bruder, Schwager, Onkel und. Vel: liebten. Sohn, meinen, Stolz, $0 unser, Bruder, der Bauer. und Hermann-Göriug-Straße 45, W. 12. 
ser. der gerreite nenschein und Lebensinhalt, unse- Obergrenadier 2-Zimmer-Wohnung mit Küche, Balkon u,| kauften gesucht. 
Hugo Kelz ten guten Enkel, Nelfen und ul Bequemlichkeiten, Stadtsiediung. Xe- | Fahrrad i 
geb, am 2, 9, 1913 in Litzmann- Freund, den Obergefreiten Pg. Samuel Haas gen 1 Zimmer mit, Küche und Be- 
stadt, am 5. 6, 1944 im Osten ‚Karl Leopold Lehmann im Alter von 33 Jahren, quemlichkeiten in der Nähe Ostland: 
verwundet wurde un] am ®, 6, geb, am 6, 9. 1920 In. Petrikau, In tiefer Trauer: Hilda Haas, straße. 1851 LZ, 
1944 im Larsrett verstorben“ ist. "Er starb den Holdentod. im Testen geb. Meyle, und Kinder Emma, B|Suche Einfamilienhaus oder entsprechen- 


In tiefer Trauer; Die Gattin All- 


ce Kolz, gb. Selde, Söhnchen 7,8, 
Karl-Heinz, die Eltern, eine 

Schwester, eln Bruder (z, Z. bei 

der. Wehtm.), Schwager, Schwä- kessende 


aerinnon und alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Detmolder Str. 26. 
pia schmerziiche Nachricht, daB 
tinser Jüngster gellebter 
Sohn, lieber, unvergessener, cingi- 
ger Bruder, zukünltiger Schwager, 
Enkel, Nelie und Vetter, ‚der Soldat 
Harri Zimmer 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
am 22, 5. 1944 im Osten verwun- 
del "wurde undsam 26, 5. 1044 In 
einem Lazarett den Heldentod starb, 
Die Beisetzung "erfolgte aul einem 
Heldeniriedhof, 
in telem Schmerz und stiller 
Trauer: Johann MRiegert und 


Martha, verw. Zimmer, gob, I4- 
ger, als Eltern, ein. Brudar (z. 


Pablanitz, 


Tief erschütternd traf uns 
die noch immer unlaßbare 


Kurz 


Di 


mein 
i Heber Vater, 


Litzmannstadt, Ostlandstr. 148. 


Hart traf uns die (aurige 


Gofrelle 


Rudoli Helde 
Inhaber des EK. 2. Ki. 
geb, am 4, Mui 1923 in Litzmann- 
stadt, am 5, Mai 1944 bel Sewa- 
stopol getallen ist, 
In tieler Trauer: Die Eltern Ru- B 
dolf (bei der Wehrm.) und Marie, 
geb, Biedier, Richard, Waldemar 
und Bruno als Brüder, Adelhalt 


i Für Führer, Volk und Ya- 
Nachricht, daB unser. -älte- D 
LE ITAL Zuna SONG SANET unser herzenskuter Bruder, baser unverkessene i 
liche Nachricht, dag unt < der erg er Frlhkartoffeln. 


Stabstraße. 12, 


der, Nelle und Vetter, ‚der Gefrelte 


Philipp - 
Inh, des Verw.-Abz, in Silber und 
des erer In Silber 
Kreis Luck, bei den Kämpfen ‚um 
Sewastopol am 7. 5. 1944 den Bel- 


In tiefem unermeßlichem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessenden EI- 
tern Rudolf Pelzer und Ida 
Schulz, Adelino, Linda, Leokadia, 


Felixhöh, Kreis Warthbrlicken, 
Posi Tonningen, 


Glauben an don deutschen Sieg am 
1944 In Italien. 

In unsagbarem Schmerz und tiel- 
ster Trauer: Deine Dich nie vor 
Mutter h- 
mann, geb. Buchholz, Großeltern, 
Onkel und Tanten und alle, die 
ihn Ileb hatten, z 
Wartheland, 25. 6/1944, 


nach 
bradiien Urlaub 
ein großes Herzeleid durch 
die traufige Nachricht, daß 
Inniggeliebter 
Sohn, Bruder, Schwie- 
gersohn und Onkel, der Obersoldat 
Edmund Drews . 
geb, 15.11.1003, hei den schwe- 
ten Kämpfen im Osten Tür Führer 
und Großdeutschland am 3, 5.1944 
den Heldentod "starb, 
In tiefem, unermeßlichom Schmerz: 
Deine Dich nie vergessende Ont- 
tin Eugenie, gob, Kluge, Kinder 
Alwin u. Edith, 


| 
| 
| 


Orle, Kreis Hermannsbad, 


f 


Das schönste und zugleich schäriste Rennen des Tages war 
der abschließende Achier, wo Kalisch in Üüberlegener Tak- 
tik bereits bei den ersten 100 Metern der’ 1200-m-Strecke 
etwa zwei Längen vorgelegt hatte und in blendender Ver- 
fassung mit ‘dem gleichen Vorsprung das Ziel passierle. 
Kalisch steilte ferner, drei Gebictssicger, und. zwar 
Zukunits-Vierer tiber 800 m und im Doppel-Vierer der 
Pimple Klasse A und B über je 500 m, Der BDM., Kalisch 
ging im Doppelzweier und +»Vierer-Stilrudern mit je 48 
Punkten als Sieger hervor, Wir dürfen überzeugt sein, 
daß Kalisch in den bevorstehenden Reichsweltkämpien eine 
beachtliche Rolle spielen wird 

Ergebnisse: Renn-Vierer mit Sim., ‚leichte. Abteilung, 
1200 m., Gebleismeister: Scherer, Baumert, Bark, Wieder, 
Sim. Jesse, Bann Kalisch, 4,51.5 Min; Renn-Doppei-Zweier, 
schwere und leichte. Abteilung, 1200 m, Gebietsmeister: 
Bark, Rattey, Kalisch, 4,42,5 Min.; Renn-Vierer mit Stm., 
schwere Abteilung, 1200 m, Gebietsmeister: Schienbein, 
Schulz, Jelinek, Jahns, Stm. Jesse, Kalisch, 4.38,6 Min.; 


halb zwei Minuten zwel weitere Erfolge für die Schieratzer 
kebucht werden. Durch tine wunderbare Körpertäuschung 
wird der Ball Balogh dargeboten und schon, sitzt -er im 
Neiz. Das-vierte Tor wird durch einen 25.Meter-Schuß des 
blonden Mittelstürmers erzielt, Das Tempo dés Spiels 
Bt jetzt etwas nach, und die Union kann sich von dem 
Druck etwas erholen. In der Zwischenzeit kann der Union- 
Torwart niehtmals sein Können unter Beweis stellen. Doch 
in der 33, Minute ist es wiederum Balogh, der. unerreich- 
bar in die untere linke Ecke zum 5:0 einschießt. Zu allem 
Pech mißlingt dem linken Verteidiger der Union eine Kopt- 
abwehr und der Ball geht ins cigne Netz, Beim Stande von 
6:0 bleibt es bis zum Halbzeitplilf. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit bricht der: Sturm. der 


Renn-Einer, Schwere Abteilung. 1200 m, Gebietsmeister: 
Soldaten kurz entschlossen durch, und schon. steht es 7:0, Schiwier, Posen, 5,38 Ming Renn-Achter, schwere Abtei. 
In der 65., Minute schießt Balogh, mit einer guten Vorlage lung, 1200 m, Oebietsmeister: Schienbein, Bark, Schulz, 
durch den linken Llufge bedacht, das schönste Tor des Batmert; Wieder, Jahns, Jelinek, Rattey, Stm, Jesse, Ku 
Tages moßgerecht in die rechte obere Ecke, Die Union  jisch, 4.11,6 Min.; BDM.-Dopnel-Vierer 500 m, Gebietsmei- 
wehrt sich verzweifelt, und der linke; Außeniäuler kann ster: Michael, Bein, Konradi, A. Schwechheimer, Stm. W. 


einmal gerade noch auf der Torlinle reiten, Ein: Elfmeter 
für Schieratz wird durch den Halblinken verschossen. Aber 
dann kommt wieder eine Sturm- und Drangperiode der 
Welirmachtell und innerhalb von drei Minuten fallen wie- 
der drei Tore für.die SG. Schleratz, Im Anschluß an eine 
Ecke kurz vor Schluß. tilit tür die Siegereit das 12. Tor. 
Bei diesem Ergebnis bleibt es bis zum Schluß. Ein rau- 
schender Beifall der über tausend Zuschauer belohnt die 
SG. St.A, Schleratz lür diese wirklich schöne Leistung. Kz. 


Konradi, Kallsch, 2,08,9 Minuten, 


300 beim Frühjahrslauf in Kalisch 


Der Sportappell der Betriebe wurde am Sonntag- in 
Kalisch mit dem Frühlahrslauf als Auftakt des Sport- 
appells eröffnet, Trotz technischer Einschränkungen nah- 
men fast dreihundert Männer und Finuen aus zehn Kall- 
scher Betrieben an den Läulen bzw, -Märschen teil, Dabei 
ist zu, betonen, daß kleinste Betriebe mit nur wenigen 
Gelolgschaftsmitgliedern ihrer  innerlichen Verpflichtung 
insofern nachkamen, daß sie sich anderen kleinen Betrie- 
ben anschlossen, um auf ‘diese Weise an dem Fest des 
Kameradschaftsgeistes tellzunelmen, Vorbildlich war das 
Arbeitsamt, das die geschlossene Gelolgschaft an den 
Start brachte und damit bewies, daß es geht, wenn nur 
der gute Wille da ist, Alle Teilnehmer haben nicht nur 
aus den gemeinsamen Liäufen bel Wald und Wasser, son: 
dern auch insbesondere in den anschließenden Staffeln der 
Körperschule und fröhlichen ‚Spielen viel Freude für den 
Alltag schöpfen können und darüber hinaus ihrem kör- 
perlichen Wohlbefinden eiuen Dienst erwiesen, Als Ver- 
treter der Deutschen. Arbeitsfront wies Dr. Hahn cin- 
gångs auf den Sinn des Betriebssportes hin, Wie eine 
Sportgruppe zur Leistung zusammenwächsen kann, zeigte 
der Betrieb Deitel in einer nett eingeübten Springseilvor- 
führung, und die Stadtverwaltung Kallsch zeigte zum Ab- 
schluß . ein, Faustballwerbespiel, Die kommenden Wochen 
müssen nun, wie 'der technische Übungsleiter der Veran- 
staltung hervorhob, auf Leistungssteigerung, die bereits 
beim Sommersporttag und in noch höherem Maße beim 


Kalisch vielfacher 'Sieger 


Auf der Prosna In Kallsch wurden. gestern bei strahlen- 
dem. Wetter die zweiten Wartheliindischen Gebietsmeister- 
schalten der Hitler-Jugend im Rudern ausgetragen, zu denen: 
neben Kreisielter Pe. Waibler zahlreiche Vertreter von 
Partei, Staat und Wehrmacht erschienen waren. Eine be- 
selsierte ünd beifallstreudige Jugend hielt die Rennstrecke 
weithin besetzt, Die erstmalige Beauftragung der Wasser- 
ARODREMEIDE CHR! Kallsch mit der Durchlührung der Ge- 
bieismelsterschalten dart als Anerkennung der erlolgreichen 
Autbavarbelt im Kalischer Rudersport gewertet werden. 
Der Verlauf der Wettkämpfe, bei denen Kallsch alle gestar- 
teten Rennen gewann und. vier Gebloismeister der Hitler- 
Jugend stellte, hat bestätigt, daß Kalish zur Zeit die füh- 
rende Rudermannschalt im» Gebiet Wariheland darstellt, 
anderseits dieser Erfolg nur dürch systematische Breiten- 
arbeit erreicht worden ist, Auch der BDM, stellte im 
Doppel-Vierer über 500 m den Gebietsmeister, Posen 
Deren a ge ROICHIaRED Soa RanAn und an nar Da i 
en Renn-Einer gegen Leslau, e Banne Eichenbrück, titten Teil des Sportappells, dem Manns i - 
Wollstein und Lesiau mußten sich mit Plätzen begnügen. fordert werden, a Bestellt sein, PSAI KARDI yga 


(NENNEN LEINEN 
Der Kreis Lafk ift ftolz auf feinen Ritterkreuzträger 


Der, Führer "verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an fünf Offiziere der Waf- 
fen-44, darunter ##-Untersturmlührer ‘Heinz 
Nowotnik, Kompanieführer in einem Panzer-, 
Gıienadier-Ragiment der  #4-Panzer-Division 
„Leibstandarte 44 Adolf Hitler’; 44-Untersturm- 
führer Heinz Nowolnik wurde am 29, 3,1920 
in Schmarse als Sohn. des langjährigen Guts- 
inspektors N, geboren, ‘Die Eltern des Ritter- 
kreuzträgers siedelten Im ‚Jahıe 1940 in das 
Wartheland über, wo sein ‚Vater in Chociw, 
Gem, Wiedenbruch . (Lask), einen größeren 
Gutsbetrieb verwaltet, 

Bei den Kämpfen im November 1943 hatte 
das Bataillon, in dem: #4-Untersturmführer 
Nowötnik eine Kompanie führte, den Auftrag, 
den von starken Artilleriekräften unterstütz- 
ten Feind zus seineh Stellungen zu werfen, 
Zur Entlastung ‚des unter schwerem Beschuß 
liegenden Bataillons griff 44-Untersturmführer 
Nowolnik mit einem. Zug seiner Kompanie 
den Ostffügel der Feindstellungen an, Obschon 
der Feind nun sein Feuer hauptsächlich auf 


den Osttlügel' verlegte, gelang es dem seinem 
Zug weit vorausstürmenden 4#-Untersturmfüh- 
rer Nowolnk, in die feindlichen Stellungen 
einzudringen, so daß der Angriff des Batail- 
lons in Fluß kam und die Stellung erstürmt 
wurde. í 


Landbevölkerung und Fliegeralarm 


W. Es ist in der letzten Zeit olt vorgekom- 
men, daß’inlolge von Luftlagemeldungen des 
Rundfunks auch die Landbevölkerung alarmiert 
worden ist, Dies widerspficht jedoch den be- 
stehenden- Anordnungen des Reichsministers 
der Luftfahrt, wonach auf dem flachen Lande 
im. allgemeinen kein Fliegeralarm zu geben 
Ist, Es soll dadurch vermieden werden, daß 
sich durch, die Rückkehr der auf dem Felde 
tätigen Bevölkerung, in die Gehöfte hier Men- 
schen, Tiere und Geräte in, größerer Zahl 
versammeln; außerdem würde dadurch -die 
Arbeit meist ohne zwingende Veranlassung 
auf längere Zeit unterbrochen. 


herige Wochensatz von 3 
tofleln dürfen nur wochenweise bezogen werden, 
der vorjährigen Ernte besteht bei 


Wilhelm Boksleltner 


Matrose der Kriegsmarine 
Scharlührer der NSKK, 
geb, am 28. Mai 1893. Er wurde 
am 21, Juni auf dem Ehreniried- 
hof der Kriegsmarine in Wilhelms- 
haven ‚mit allen militärischen 
Ehren bestattet, 


Lediglich 


periode (26. 6, bis 23, 7, 
Die Kleinverfleiler erhalten 


eine Kürzung um t/a bzw, 15 Proz, ein. 


"Leslau, Pionierstraße 14. 


sendungstermin pünktiich einzuhalten. 


Inhaber dos Verw,-Abz. in Schwarz 
im. blühenden. Alter von 20 Jahren 
In.'den Kämplen im Osten am. 20. 
3, 1944 sein. Junges Leben tür 
Führer und Volk lieh. . 
In tiefem Schmerz: Die Eltern 
Ludwig und Martha Figur, gob. 


Dame sucht möbliertes immer 
m Vororthaushalt, 1870 L 
Geblldeter Herr, 50 Jahre alt, sucht so- 
fort möbliertes Zimmer. Straße der 
8. Armee 80, Buchhaltung. Lösch. 
1—2 gut möbl, Zimmer in besserem 


in ruhi- 
Z. 


Pelzer 


in Wolhynien, 


zukeben, 


und alle, dla Ihn ileb katen, 


tal » Elberfeld, 


2-Zimmer-Wohnung, dringend 


Geptlegte 
pepe 3-Zimmer-Wohnung zu 


gegen 4- evtl, 


des der Nähe Litzmannstadt gegen |Doncart 
Wohnung mit Bad und Küche im 
Stadtzentrum, Nähe Fremdenhof Gt- 
neral Litzmann. _ 1892 LZ. am Heizilliche 
Tausche kleines Zimmer mit Küche, res) 12—15 atü. 
noviert, Front, Sonnenseite, gegen ein|__ stand gesucht, 
größeres Zimmer und Küche mit Vor- 
zimmer, Nähe Fridericusstt, oder Kur- 
fürstenstraße, 1857 LZ 


Gr. Wohnhaus in Wien, 709.9 qm, 27 
Wohnungen, mit großer Wotkstättan. 
lage, zentrale Lage, Bihnhofsnähe, 
‚aus beruflichen Gründen zu vertaus 
schen mit Gutshof mit großen Stallun. 
gen ‚und Remisen oder. leerstehende 
Fabrikgebllude im Altreich, Nur ern- 


Hugo und Rudolf, Geschwister 
ein Bruder (z. Z. Wehrmacht) 
und alle, die ihn lleb hatten, 

Bechsütze bel Litzmannstadt 

und Eisenberg, 1, 6, 1944. 


Hart iraf uns die traurige 
und ‚tlelerschülternde Nach- 
ticht; daß mein unverges- 


scher Herzenszuter Mann, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, Vetter, der Gefr. 

Georg Beer 


aus Czernowitz, 37 Jahre alt, im 
Silden der Ostfront erkrankte und 


seinem yer- 
trat uns 
Circus Franz 
Blücherplatz, 
Uhr, 
wo 


Maun, wiser 


in einem Kriegslazurett im 23, 4, ste Rellektanten: Circus Franz Altholl, 
"1944 für Fihrer, Volk und Vater |. Z. Litzmannstadt. i 


land starb, j 
In tiefer Trauer: Die Gattin Ell- 
sabeih Beer, geh. Hölzel, Mutter 

Anna B gob, Dietrich, Sechwor 

ster F Bruder Sigismund 

- (vermißt) sowie alle Angehörigen, 

Kallsch, Kol. Malkow 21, 


Tausch, Biete. 3. Zimmer-Wohnung, Küche, 
Rad, Balkon, Parkett, "vollständig re- 
noviert, Neubau. Suche kleichwertire 
2-Zimmer-Wohnung mit allen Beuuem- 
lichkeiten, Zuschrift 1867 LZ, erbeten. 


VERKÄUFE 
Gut erhaltenos Korbkinderbeit, 135% 70, 


Prof, Uhlmann 


und - Reiterei; 


mann, 
Circuskassen, ab 


Eltern, Schwie- 


Z, Wehrm.), Bene Hahi H gereitern, Geschwister und Vor- H|Anzelgey auch Todesanzeigen —| mit Matratze. 65. zu verköuten,| Polnische Bevölkerung, 
E ehlamb und alle, $ 7 > i , 
a A m j Gi; 1 wandte für die laufende Ausgabe müssen bls| 1875. 1.7. sucht, giit ‚die 


15 Uhr an, unserem Anzeigenschalter 


Opernpias ohne landkriit, 60,—, zu 
aufgegeben sein, 


Verkaufen, 1889 LZ, 


Anzeigenleitung 


= 


im ` 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Gültig Im Reichsgau Warthe- 
Belloferung der Narmalverbraucher mit 
Soweit die Verbraucher Frühkartoffeln beziehen, wird der bis- 
kg bis aul weiteres auf 2,5. kg herabgesetzt. 


einem. Wochensatz Von 3 kg auf 
Bekanntmachung vom 31, 5. 1944, betr, Speisekarloffelin, in der 64 
1944) weiterhin die Möglichkeit des Bezuges im ganzen. 
die auf Grund der abgelleferten Bestellscheine emplan- 
genen Berugscheine Künftig nur in voller Höhe von Ihrem Gfoßverteiler bellefert, 
wenn es sigh um Speisckartolfeln der vorjährigen Ernte handelt. 
fein tritt entsprechend der Herabsetzung der Wochenration von 3 kg auf 2, 
Posen, den 30, Juni 1944, 


Betriebe, die ‘versehentlich nicht in den 
Besitz der Formulare ‚gelangt sind. wollen diese bei uns anlordern, 
Wir bitten nochmals um 


Frischer Transport Schafe, Limmer, Fer- 


Wiskicka 14, außerdem jeden Montag 
"Ferkel und’ Läufer, am` 5, Juli hoch- 
tragende Kühe und Färsen, 


Junger deutscher Boxer in gute Hände 
a 1883 LZ. Pal 
ne 


Kisten von Weinkelleral 


S. 794 an Anzeigen- 
nko Halle (S), 


m, 
Ivo.. Ofner, 


Herren-Sommermantel, Gr. 50—52, 


Fahrrad und elektrischer Kocher gesucht, 
1876 LZ 


ER .,_,_—{_-———_. 
Klavier oder Flügel gesucht. 1871 LZ. 
Radilo zu kaufen gesucht, 824 LZ. 

zu kaufen 
„tenischütz, Vormarkt 9, 
Zweltiammrohrkessel, 2 Stück, 100—120 
für cinen Druck von 
In einwandirelem Zu- 
A 3071 LZ. 

Gelge, gut erhalten, gesucht Horst-Wes- 
~ sel;Straße 215, E 


Fährbarer Krankenntuhl ges. 1849 A 
CIRCUS í 


Altholl, L 
Ab 2. Juli täglich 19,15 
nachmittags -15 Uhr nur. Mitt- 
‚Sonnabend und Sonntag, das 
neue Oroßstadiprogramm, u, a.; Hans 
Röühri, der menschliche Hydrant; Nauti 
und Nauti, Exzentriker; das Original- 
Orlow-Ballett: Christians 


schen Kapclic; neue Massen-Dressuren 


Truppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hof 
Adojt-Hitler-Str, 27, d 


Taplich ab 10 Uhr Tierschau, Für die 


den Abendvorstellungen be- 


tritfskarte für die Verlängerung der 
Sperrstunde bis 23 Uhr, 


.Am Rande des Sports 


Deutsche Fußballmeisterschaft 1903—1944 


Vor 4) Jahren wurden die Spiele um die Deut- 
sche Fußballmeisterschaf® begonnen, In den seit- 
her vergangenen Jahren gab es folgende Endspiele: 
31. 5. 1908 VfB, "Leipzig — DFC. Prag 7:2 - 
Endspiel 1904 abgesetzt. Als Teilnehmer waren be- 

reits der VfB, Leipzig und‘ Berliner SV, 92 er- 

mittelt, ‚ 
11. 6.1905 Union 92 Berlin — Karlsruher FV. 2:0 
27.5.1906 VIB. Leipzig — 1. FC. Pforzheim 2:1 
19, 5.1907 Freiburger FC. — Viktoria 89 Berlin 4.2 
8, 6.1908 Viktoria 89 Berlin—Stuttgarter Kickers 3:0 
2. 6.1909 Phönix Karlsruhe — Viktorla 89 Berlin 4:2 
15, 5. 1910 Karlsruher FV. — Holstein Kiel 1:0 
4.6.1911 Viktoria 89. Berlin — VfB. Leipzig 3:1 
26. 5, 1912 Holstein Kiel — Karlsruher FV., 1:0 
11.5.1913 VfB. Leipzig — Duisburger SV, 3:1 
1.5.1914 Spielvg. Fürth — VIB, Leipzig 3:2 
1915 bis 1919 ausgefallen, 
13.6.1920 1. FC. Nürnberg — Spielvg. Fürth 2:0 
12, 6.1921 1. FC. Nürnberg — Vorwärts 90 Berlin 5:0 
18, 6. 1922 Hamburger SV, — 1. FC. Nürnberg 2;2 
6.8.1922 Hamburger SV. FC. Nürnberg 1:1, 
Dem HSV, wurde der Titel zugesprochen, 
doch verzichtete dieser auf einen kampf- 
losen Gewinn. 
Hamburger SV, — Union Oberschöne- 
weide 3:0 
1. FC, Nürnberg — Hamburger SV, 2:0 
1.. FC. Nürnberg — FSV. Frankfurt 1:0 
Spielvg. Fürth — Hertha-BSC. Berlin 4:9 
1. FC, Nürnberg — Hertha-BSC, Berlin 2:0 
Hamburger SV. — Hertha-BSC. Berlin 5.2 
28.7.1029 Spielvg, Fürth — Hertha-BSC. Berlin 3:2 
22, 6,1930 Hertha-BSC, Berlin Holstein Kiel 5:4 
14. 6. 1931 Hertha-BSC. Berlin — 1860 München! 3:2 
12, 6, 1932 
11. 6, 1933 
24. 6, 1934 


— 1 


10, 6. 1923 


8. 6.1924 
7.6.1925 
13, 6. 1926 
12, 6, 1027 
29. 7. 1928 


Fortuna Düsseldorf — Schalke 04 3:0 
Schalke‘04 — 1. FC, Nürnberg 2:1 
23.6.1935 Schalke 04 — VfB. Stuttgart 6:4 
21. 6, 1936 1. FC, Nürnberg—Fortuna Düsseldorf 2:1 
20.6.1937 Schalke 04 — 1. FC, Nürnberg 2:0 

26, 6,1938 Hannover 96 — Schalke 04 3:3 

3, 7. 1938 Hannover 96 — Schalke 04 4:3 

18, 6. 1939 Schalke 4 — Admira Wien 9:0 
21.7.1940 Schalke H — Dresdner SC, 1:0 X 
22., 6. 1941 Rapid Wien — Schalke 04 4:3 
5.7.1942 Schalke 04 — Vienna Wien. 2:0 
27.0.1943 Dresdner SC. — FV. Sanrbrücken 3:0 


Gymnastik im NSRL. 


Un Auftrage der Reichsführung des NSRL., 
fand im. Sportgau Wartheland unter Leitung der 
Reichslehrerin Jutta v: de Trenck ein vierzehntägi- 
ger Lehgang für „Deutsche Gymnastik" statt. Drel 
Tage der Schulung galten den VÜbungslelterinnen 
und -Turnerinnen In Litzmannstadt. „Deutsche 
Gymnastik" ist Bewegungsschulung, d? h, sie will 
den ganzen Menschen beweglich und damit Joben- 
dig machen. Durch die vielseltige Abwandlung der 
Grundformen des Gehens, Laufens, Federns, Hüp- 
fens, Springens, Schwingens und durch die Unter- 
stützung der Bewegung durch die Musik wird eine 
weit größere Lebendigkeit ‚erreicht als durch die 
frühere Körperschule, In diesem Lehrgang wurde 
gezeigt, wie man ‚zu einer natürlichen, rhythmi- 
schen und damit wirklich Trauengemäßen Bewe- 
gung kommt. Die Übungsleiterinnen lernten er- 
kennen, daß es nicht auf die Äußere Form einer 
festgesetzten „UÜbung' ankommt, sondern auf die 
Bowegung, die in der Übung steckt. Durch immer 
neue Ansatzpunkte, durch Partner- und Gruppen- 
spiele, durch Verwendung von Handgeräten, wie 
Keule, Ball und Reifen, und nicht zuletzt durch 
die Kiavierbegleitung der Reichsiehrerin wurde die 
Arbeit zur Freude und zum Erlebnis. Sie wird auf 
die weitere Entwicklung des Litzmannstädter Tur- 
nens guten Einfluß haben. Die Beteiligung der 
Aätzmannstädter ‘Turnerinnen war sehr rege, 


Ula-Casino,— Adoit-Hitler-Straße 6t. 
14.30, 17, 19,30. Ersta: 
Bollmann wollte angeln“ 


Frühkar- Capitol — Ziethenstraße 41. 
14, 


für Speisekartoffein 
Grund meiner 


Zuteilungs- | Erstaullührung, 


urteilte, 
Europa — Schlaretaralraße 94, 


Briels",®* ` 


Bei Frühkartol- 
Ufa-Rialto — Meinterhausstraße 71, 


kg 


Heute 12 Uhr „Kongo-Expreb“.* 
Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 

44,30, 17. 19.30 „Das schwarze Schat 
Adler — Buschlinie 129, 

17, 19,30 „Gabriele Damhrone", 
Corso — Schlagetersträße 55, 
14.30, 17, 19,30 „Nacht 

schled'.e 
Gloria — Ludendorlfstraße 74/76. 
14,45, 17.15, 19,45 
Deutschland®,* 
Mal — König-Holarich Straße 4, 
15, 17.30, 19.30 „Mlinchhausen®, 
Imosa — Buschlinie 178. 


Etwaige Rest- 


zu verkaufen Huta- 


Viehhandlung: Bauer. use — Breslauer Siraße 173, 


altzen?* "a 


i ladium — Böhmische Linie 16. 
Vollak, drei Brüder: Georg (z. Hause, evil, mit Kochgelerenhelt, von 1 
Z. bèi der 44), Heimut, or: iungem Ehepaar gesucht, A 3055 LZ.| KAUFGESUCHE De ae 19,45 „Der Schritt 
hard... tünt stern: Luls®, ÜlGrones industriowork sucht laufend |Keeygspulmaschine für kon nd ST [Roma Heersirans 84 
Leokadia, Klara, Gefolg. | Kreuzspulmaschine für kon, und ‘zyl t 
Soh, Edith, sowie rwandten Benin Nna LEARN Er OHIO fassend, neu | 15.30, 17,50, 19.30 „Der Optimist“, 


Melsterhausstr, 62. Täglich, st 


farben und Tarnfarben, 3, U 


ELCH 
ngebote layer EREE 
Daat rbichtapigl aeia 

Freihaus — Lichtsplelhaus 
17. 19.30 

Freihaus — Gloria-Lichtspiele 
i 10 re oria-Hichteplg 

Goian ai ahann. ee 

Kali Ken "Olutzougen';##® 


erhalten, ge 


t 
n Adolt-Hit- 


zu 
1893 , LZ. $ 


i „Meine vier Jungeus' 
N DO in Watzer mit Dirt, 
Lask — Filmtheater ‘ 
17, 19.30 „Ein schöner Tag*,ı" 
Lentschütz — Lichtspiele 
19,30 ul per bl 
Feplon! Sieben. Brietes# 
Tuchingen — Lichtspielhaus 
19.30 „Tonelli",e" 
„Der alte und dor ins König”. 
E TETTA sataa aR 
Wirkheim — Kammerspiele 


kesuctt, Necker, 


Litzmannstadt, 


nicht”, 


Hundemeute; 


mit seiner urkoml- 


zudelaasen 99) nicht rugelanten. 


komische Akrobaten, 


an den 
9,30 Uhr, Ruf 130-96, 


— der Urkomische — jat wieder 
Einlaß täglich 19 Uhr. Vorver kabl 
Tag vorher täglich von 12—14 W 
18 Uhr Telefonische Besrteiludgtt wo 
den nicbt entgegengenommen. ` 


ie den Cir- 


ewcils gelöste Ein- 


Bayern München-Eintracht Frankfurt 2:0. 1 


an tn nn m nn em a 
uflührung „Pritze d 


‚ 17.13. 19,45, Heute letzter Tag! 
„Zum Leben ver- 


14.30, 17. 19,30, Erstaufführung „Sieben | 
14.30, 17, 19,30. „Schwarz au! Wein%® 
u \ 
ohne At. 


m»,moltet für 


M 
15, 17.15, 19.30 „Der lachende Dritte‘, 9% 


M 
17 und 19,30 „Ein Mann mit Grund: 


„Wenn die Sonne wieder 


Kallach — Vietoria-Lichtspiel, 
15, 17,30, 


17 Jugendvorstelfung 


19 „Leichtes Blut“ *** 14, 16.30 Juend- 
vorslellungen „Sowelt geht die Liche 


S) Jugendliche zugelassen. **) aber 4 Je 


. Kabarett — Varletö_ 


Kabarett „Tabarin“, Schiagetêrie 7 


Das große Juli-Programm | Eata pba. 
dal 


| 
| 


y 


Wochenschau- Theater AEN rapere i 
10 bis 20: 1, Groschenmusik, 2, Warn 


Magazin, 
4. Sonderdienst, 5. Die neueste Deutsche 


en 


i 


Gi 


) 
1 


